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Strasantrag im Scheiöemann - Prozeß
22 Jahre Znchthans beantragt .

Leipzig . 5. vezemder . <0S . ) Der Oberrcichsanwatt be -

antragte im Leipziger Aiieakaisprozeh gegen jeden der beiden An -

gcklaglen wegen Mordversuches eine Zuchthaus strafe von

11 Iahren . gegen OehlfckMger cuherdem wegen unerlaublen

1vofsenbefil . es 6 Monate Gefängnis , zufammenzuziehen auf eine

Gefamtstrafe von 11 Jahren Z Monaken Zuchthaus . Ferner de -

aniragle der Oberrcichvonwait gegen beide Angeklagte Aberken -

vung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer

von 19 Jahren . Die Urteilsverkündung erfolgt am Mitt -

woch um 12 Uhr mittags .
»

5m weiteren Verlauf der D« we > saufnahme bekundet Polizei »

präfideni Klein b öhmer aus Breslau : Don einer Drcslauer

Daube fei ihm mitgeiellt worden , daß sie mit einer Dame

aus Wiesbaden im Eisenbahnabteil zusammengefahren sei . Dabei

habe ihr diese Dome erzählt , sie sei mit einem Hauptmann
Dehlfchläger bekannt gewesen . Am HImmelsahrlvlag fei Oehl -

schsäger plöblich ganz verstört zu ihr nach Wiesbaden gekommen
inib habe erklär ! , er müsse die Beziehungen zu ihr abbrechen , er

( Sttite nur noch dem vaterlande dienen . Gleichzeitig habe er fein
Bild von ihr zurückverlangt . Auf ihre verwunderte Frage , was

denn los fei , habe Oehlfchläger geantwortet :

. Dos Los ist auf mich gefallen . "
Vors . : Er sagte also „ das Los ist auf mich gefallen ? "

Zeuge : Jawohl , so wurde mir berichtet . Auf die Mitiai -

lung hin habe ich mich dann bei meiner politischen Abteilung nach

diesen Namen ertmidigt , dort war er ober nicht bekannt . 5ch Hobe
dann in Berlin auch bei der politischen Abteilung aus diesen Namen

aufmerksam qcnwchl , um so mehr , als ich erfahren hatte , daß

Oehlschläger dem Korps Oberland angehörte und

dag die Spuren nach München wiesen .

Später , als ich dann von Ochlfchläqers Verhaftung hörte , habe ich
in das Ermittlungsverfahren , das in Wiesbaden schwebte . Einficht

genommen und fand dort die von mir gemachten Angaben im

großen und ganzen bestätigt .
Au der Aussöge des Polizeipräsidenten Kleinböhmer erklärt der

Angekl . Oehl - fch läger , daß er schon in der Untersuchung dies «

Angaben der Wiesbadener Dame als unrichtig bezeichnet habe und

daß , scviÄ er wüßte , diese Dam - diese Bekundungen auch gar nicht

gemacht habe .
Nach einer Pause wurde als letzte Zeugin Fräulein C h a r -

lott « Schade aus i &crlin vernommen . Die Zeugin hatte ge «
legentlich eines Aufenthaltes in der Oberförstcrei der Hohenlohe -
schen Güter , in der die beiden Angeklagten unter falschem Namen
als Waldarbeiter tätig waren , mit Hustert «in Gespräch über das
Scheidcmann - Attentat . Räch Angabe der Zeugin hat Hustert ihr
damals erklärt , der Anschlag sei mit Blausäure ausgeführt worden .
Die Blausäure und der Gummibollon hätten 2S 990 Mar ? geksstel
und seinen in einer Apotheke besorgt worden . Die Zeugin will
aber bei diesem Gespräch angeblich nicht gewußt haben , ob Hustert
dos von sich selbst erzählte oder von einem anderen . Aus wieder -
halten Borhalt des Dorfitzenden bleibt die Zeugin bei ihrer Dar -

ft - llung , auch als der Vorfitzende sie darauf aufmerksam macht ,
daß es für sie doch eigentlich entsetzlich gewesen sein müßte , von
einem Mord zu wissen .

Schließlich machte noch Kriminalkcmmifiar Gropengießer
daraus aufmerksam , daß es schon bei der ersten polizeilichen Der -

nehmung der Zeugin sehr schwierig gewesen sei , etwas aus ihr her -
auszubckommen .

Nach der Vernehmung kam es dann zu einem Deinen Zwischen -
fall , als Fräulein Schade plötzlich die Vermittlung des Gerichts - -
diencrs in Anspruch nehmen wollte , um für ihre Schwester

Sprecherlaubnis mit Oehlfchläger zu erhalten . Der

Vorsitzende lieh die Zeugin darauf nochmals vortreten und fragte

sie . ob denn ibre Schwester in näheren Beziehungen zu Oehlschläger

stände Die Zeugin antwortete darauf mit einer unwilligen Kops -

beweguna , was dem Vorsitzenden B- ranlassung gab . ihr Verhalten

zu rügen und sie daraus aufmerksam zu machen , daß er als Vor .

fitzender die Pflicht habe , nach allen Einzelheiten zu forschen .
Dann ergriff noch einmal

OberbürgerNeifter Scheidcmann
das Wort zu einer längeren politischen Darlegung , nachdem er
zunächst nachgewiesen hatte , daß die Behauptung der Angeklagten .
sie hätten ifm tr . einer Pillen er Bierstube kennengelernt , unrichtig
sei , denn seit einem 5ahr habe er dieses Lokal nicht mehr betreten ,
Schcidemann führte dann aus : Die Angeklagten haben hier an -
begeben , daß sie das Attentat auf mich verübt hätten , weil ich die
Front unterminiert und die Matrosenmeuterei unterstützt hätte .
Beides ist falsch und völlig ' abwegig . 5ch erinnere nur daran , daß
ich gerade von den Kommunisten auf das schlimmste angegriffen
worden bin , viel mehr noch cil » von den Rechtsparteien , weil ich den
letzten Bfeunig für eine glückliche Beendigung des Krieges b«.
willigt haben soll . Das wäre also gerade das Gegenteil desten ,
was imr die Angeklagten verwerfen und man hat mich damals
geradezu zu cin <m Sozialpatrioten zu stempeln versucht .
Im Reichstag erhielt ich zum erstenmal die Nachricht von der Meu »

terei der Marine , und zwar befand ich mich gerode in der Budget -
kommission , als die Meldung einlies . Später , als mir der

Staatssekretär des Reichsmarineamts die eingelaufenen Meldungen
zeigte , in denen über die verschiedenen Einzelheiten der Meuterei

berichtet wurde , erklärte ich ihm :
„ Da sehen Sie das furchtbare Unglück . "

5n den Telegrammen wurde damals die Entsendung eines Ab -

geordneten als Vermittler gefordert . Ehe noch überhaupt das Ko -
binett zu dieser Forderung Stellung nahm , verständigte ich mich
telephonisch mit N o z k e und legte ihm nahe , nach Kiel zu reisen ,
um dort zu vermitteln . Diesem meinem Dorschlog hat sich dann
das Kabinett angeschlossen und Noske nach Kiel entsandt . Das ist
meine ganze Teilnahme an der Matrosenmeuterei , die , wie die An -

geklagten behaupten , ich begünstigt hoben soll . Weiter haben die

Angeklagten gesagt , ich hätte den Kaiser verraten . Dazu habe ich

zu erklären , daß Prinz Max von Boden nur unter der Bc -

dingung als Reichskanzler in das Kabinett getreten ist , daß auch
die Sozialdemokratie zugezogen würde . Ich war gegen einen Ein -
tritt der Sozialdemokratie in das Kabinett , weil

ich es nicht für opportun hielt , im letzten Stadium
'

des

furchtbaren Unglücks das bankerott - Unternehmen mit unserem
gut « n Namen zu decken . Mit dieser Ansicht blieb ich aber in der

Minderheit . Meine Freunde überstimmten mich , denn sie
wollten es vermeiden , daß uns später ein Borwurf gemacht werden
könnte , wir hätten etwas unterlassen , was unser Land hätte retten
können . So wurde ich denn in das Kabinett gewählt . Es kamen
dann die

Notschreie aus dem Großen 5) aup ! quarkier .

die Forderung nach Waffenstillstand . Es hieß , das Heer halte nicht
mehr stand . Wir haben uns gegen diese Forderung geivehri und

haben erksärt , man dürfe die Sache nicht überstürzen . Aber das
mar vergeblich . Es kam d' e dringende Forderung von Ludcndorff :
. Es geht nicht mehr , ich bitte um Wassenstillskand . Das Heer hält
nicht mehr aus . Nachricht vom Wafsenstillstand muh innerhalb
24 Stunden bekannt werden . " In diesem furchtbaren Stadium

haben wir dann gehandelt , wie die Mehrheit des ganzen Dalles
es fordert «. Ich Hobe Prinz Max von Baden gegenüber erklärt -
. . Wenn Sie , der Sie auf dem Boden der Monorchie sieben , die
Monarchie halten woll «n, dann müssen Sie jetzt den Kaiser zum
Rücktritt bewegen . Denn kommt es erst zum Zusammenbruch , dann
wird - das aufgeregte Volt sich nicht mit der Rücktrittsforderung be -

gnügcn , sondern es wird die Abschaffung der Monarchie varlangcn .
Ich verweise dabei auf die Schrift des Grafen Be- nstorff , die jetzl
erschienen ist und in der er sagt : „ Scheidemann trieb durchaus
nicht zur Revolution , er stellt « aber die Abdankung des Kaisers
als conditio sine qua non hin , wenn die Monarchie erhalten
bleiben sollte . " Und nun zu meiner Teilnahme an der Revolution .
Am Abend des 3. November hielt ich in einer Berliner

Versammlung einen Bortrag , in dem ich sagte : „ Um Gottes Willen
tut was Ihr könnt , um ein Blutvergießen zu verhindern . Viel -

leicht wird noch alles gut . Es besteht die Hoffnung , daß der Kaiser

morgen zurücktritt . " Denn der Rücktritt bis zum nächsten Morgen
war die ultimative Forderung der Sozialdemokratie . Später ist
dann sehr geschickt und entsprechend der Art und Weise , wie die

Angeklagten hier auftreten ,
die Hehe gegen mich in der Presse

in Szene gesetzt worden . Der Angeklagte Oehlschläger sagte hier ,
ich hätte dem Kaiser Möbel gestohlen . Ich bitte um Verzeihung ,
wenn ich auf diesen Dreck eingehen muh . Niemand steht so hoch ,
daß er nicht angegriffen weiden kann und als Oberbürgermeister
kann ich zu diesem Borwurs nicht schweigen . Die Möbel , die bei
mir in Repräsentationsräumen . in Empfangs . , Konferenz - , Werte -
zimmern « sw . stehen , find vom Magistrat der Stadt Kastel käuflich
vom Staat erworben worden und Ich bin später in diesen Dcrlrog
eingetreten .

Angekl . Hustert : Wenn Oberbürgermeister Scheidemann
glaubt , daß seine Ausführungen uns überzeugen , dann möchte ich
erklären , daß es auch Leiste gibt , die anders über ihn urteilen und
die sind für uns maßgebend . Wie kommt er überhaupt dazu , die

Sache hier politisch aufzuziehen ?
Vors . : Der Herr Nebenkläger hat die Sache nicht politisch

aufgezogen , das ist vielmehr von Ihnen geschehen , und zwar in
einer Wttse . die ich nicht schön nennen kann .

( Schluß des Berichts auf der 3. Scitc . )

Vorarbeiten für öas neue Parteiprogramm .
Die in Nünrberg auf dem Einigungsparteitag eingesetzte

Programmkommission hat sich am Dienstag kon -

stituiert . Sie hat den vom Parteitag eingesetzten Vor -

sitzenden Kautsty bestätigt und Adolf Braun zu
seinem Stellvertreter bestimmt . Einstimmig wurde Kautsky
gebeten , den Entwurf eines neuen Parteiprogramms auszu -
arbeiten . Sobald dieser fertiggestellt sein wird , wird vie

Kommission ihre Arbeiten fortfetzen . Zuschriften an die Pro -
grammkommission sind an Genössen Adolf Braun , Ber -
lin SW . 68 , Lindenstr . 3, zu richten .

„hslöenkaiser " a . D.
Ein neues Buch über das Ende .

Wilhelms Charakterbild schwankt wohl nicht mehr in der
Geschichte . Einst viel gefeiert und gepriesen , am meisten und
am längsten von sich selber , zeigte er sich in den entscheidenden
Tagen seines Lebens als ein kleiner nur um sich selbst besorgter
Mensch , „ l ' n timiclo , nn raleurenx poltron ' , einen kraft¬
meiernden Schwächling , hatte ihn fein Onkel Eduard genannt ,
so nannte ihn auch die deutschnationale „ Post " , als er einst
in der Marokkokrise nicht so wollte wie die Alldeutschen . Ihr «
Enttäuschung war begreijlich , denn stets endete bei ihm mit
kläglichem Versagen , was mit einer pathetischen Kraftgebärde
begonnen worden war .

Das Denkmal , das sich Wilhelm selber in seinen Rand -
notizen zu den Kriegsakten gesetzt hat , ist von Karl K a u t s k y
enthüllt worden . Mit gespreizter Schnoddrigkeit beginnend ,
klingen diese Randglossen in verzagtes Jammern aus . Noch
charakteristischer ist die Haltung des Mannes in den Tagen des

Zusammenbruchs . Wie er da jeder Größe , auch nur der be -

fcheidensten Mannhaftigkeit ermangelte , kann man in dem neu
erschienenen Bande „ Chaos " des Historikers Karl Fried -
r i ch N o w a k nachlesen . ( Berlog für Kulturpolitik , München . )
Das Buch schließt sich als zweiter Band an den bekannten

„ Sturz der Mittelmächte " an und analysiert die letzten Tage
des Zusammenbruchs , vielleicht manchmal als Geschichtswerk
zu dramatisch aufgebaut , aber doch überall auf gute Quellen
ftmdiert . Dem deutschen Kaiser ist ein besonderes Kapitel ,
ein weiteres seiner Abdankung gewidmet . Die Darstellung gibt
manchen Zug zum Charakterbild des Mannes , der Deutsch -
land in den Abgrund regiert hat .

Als Ende Oktober 1918 zuerst der preußische Gesandte in

München , Herr von Treütler , meldete , daß Bolk und Regierung
in Bayern die Abdankung des Kaisers begehrten , ver -
langte - Wilhelm , daß der Staatssekretär Solf dem Gesandten
„ den Kopf wasche " . Er fand es „ ganz ungeheuerlich , daß sein
Gesandter ihm solche Sachen mitieile " . In seiner großspreche -
rischen 2lrt ereiferte sich Wilhelm : „ Was verlangt denn das Bolk
von mir ? Ich kann doch als alter Soldat nicht
aus dem Schützengraben gehe n . "

Im Schützengraben war er ja noch nicht gewesen , sondern
allerhöchstens dreißig Kilometer dahinter , aber seine erste
Handlung nach dieser Absage war tatsächlich , „ aus dem

Schützengraben zu gehen " . Ueberstürzt verließerBerlin ,
um sich ins Große Hauptquartier zu begeben , wo er sich
sicherer fühlte . So schnell siel die Entscheidung , daß noch einige
Stunden vor dem Aufbruch , wie Nowak berichtet , nicht einmal
alle Männer der nächsten kaiserlichen Umgebung von chr
mußten . Der Kanzler wurde nicht verständigt .
Er suchte im letzten Augenblick den Monarchen am Rockzipfel
zu halten , ihm klarzumachen , daß seine Pflicht sei , in Berlin
zu bleiben . Aber umsgnst ! Wilhelm dachte in den Tagen , wo
sein Reich zusammenbrach , an nichts als an seine Sicherheit —
darin übrigens dem ihm sonst sehr unähnlichen Karl von Habs -
bürg durchaus ähnlich . Auf alle Bemühungen des Kanzlers
kam als Antwort : „ Es bleibt bei der Abreise ! " Am 29 . Ok -
tober abends reiste der Kaiser nach Spa , wo er . dem ersten
Generalquartiermeister Grüner völlig unerwartet eintraf .
„ Auch der Generalfeldmarschall o. Hind » nburg schien gänzlich
verblüfft, " notiert Nowak , „ er wisse von nichts - - oder

wenigstens er t a t f o. "

Max von Baden , der eingesehen hatte , daß Wilhelm nicht
mehr zu retten sei, verfolgte den Plan , durch eine rechtzeitig «
freiwillige Abdankung den Monarchen vor dem Schimpf -
lichsten zu bewahren . Er sandte den preußischen Minister
Drews ins Große Hauptquartier nach , um Wilhelm diesen
Gedanken nahezulegen . Wilhelms Antwort ist bekannt : er
schnauzte Drews in erregtein Tone an , wie erals Beamte r
so etwas wagen konnte .

Interessant ist die Haltung des Eeneralquartiermeisters
G r ö n e r . Dieser ging von der Idee aus , daß eine freiwillige
Abdankung zu wenig sei. Weit mehr müßte geschehen . Der
Kaiser sÄbst müßte zeigen , daß die Erziehung und die Helden -
lieber der Jahrhunderte nicht nur Schall und Klang waren .
„ Der Kaiser muß andieSpitzederTruppenaufdae
G e f e ch t s f e l d. " Das war Gröncrs Ret . D: r freiwillige
Tod des Monarchen auf dem Schlachtfeld schien ihm als die
beste und ehrenhafteste Lösung .

Interessant ist , daß gerade d i e Männer diesen Rat aus -
nahmen , die später in tendenziösen Schilderungen der letzten
Vorgänge in Villa Freneuse Gröner nur jeden erdenklichen
Schimpf anzuhängen suchten , die Hofgenerale v. P l e s s e n,

Marschall usw. - „ Erstaunt , fast entfetzt hörten sie dem

Generalquartiermeister zu . " Uebrigens hatten pommersche
Adlige durch Vermittlung des früheren Reichskanzlers
Michaelis der Kaiserin einen ähnlichen Vorschlag unterbreiten

Achtung , heute Versammlungen !



utffen : sie verlangten den h e r o i s ch e n T o d des Kaisers uiü > ' munisten haben geschlossen für ihn gestimmt .

wollten ihn personiich auf dem letzten schweren Gang begleiten , der größte Teil der Volksparteiler hatten weihe Zettel

Plan befürwortet . Hören wir vonMichaelis hatte diesen
Ncwak den Ausgang :

Romantisch war der frühere Kanzler , demokratisch nüchtern
General Gröner zu gleichen Grundgedanken gekommen . Einheit -

liche Antwort aber hatten die Generale P l e s s e n und Mar -

schall : Man könne doch unmöglich den Kaiser

solchen Gefahren aussetzen . . .
Gröner wandte sich an H i n d e n b u r g. Vielleicht ver -

stand ihn dieser als alter Soldat . Aber , jährt Nowack fort :
Es schien freilich , als ob der Gsncralfeldmarschall das Entschei -

dende überhaupt n i ch t . b e g r t f f e. Denn er brach , erschreckt vor
dem Unmöglichen , kurz ab : „ A b e r d a s g e h t s a n i ch t I "

- -
Zwei Tage später fuhr Kaiser Wilhelm an die Fron t. Er

hielt bei Alost und Nin über die Truppen Paraden ab .

Zwei Paraden . hinter der Front . — das war Wilhelms
Ersatzheldentod . Wie er auch die Gelegenheit zv einer recht¬
zeitigen freiwilligen Abdankung verpatzte , wie er , als end -

gültig schon der Thron verspielt war , sich an die Unmöglichkeit
klammerte , als deutscher Kaiser , aber nicht als König von

Preutzen abdanken zu wollen , wie er schwur , an der Spitze
seiner Truppen dem Aufstand zu begegnen , dann aber doch
lieber den Hofzust bestieg , diese Dinge sind bereits hinlänglich
bekannt . Ohnb jede Spur tragischer Größe hat sich der letzte
Träger der deutschen Kaiserkrone davongemacht . Die Er - >

mägungen , mit denen er in seinen „ Erinnerungen " sein Ver -

halten bemäntelt , sind nichts als die Ausreden eines rein ego -
zentrisch denkenden Menschen , eines , bei dem sich alles nur
um seiw liebes Ich . dreht .

Die Demokraten und

abgegeben .
Die Vereidigung des Ministerpräfldenten und seine Regierungs -

erklnrung stehen auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung am
12. Dezember .

Gut Ehrhardt alleweqe !
Ueber den angeblichen Schmiedegehilfen I e n d e, der beim

Ueberfall auf Genossen Dr . G r u e n e r in Innsbruck einer der Tä -

tigsten war , erfährt die Wiener „ Arb . - Ztg . " : Iende ist Reichsdeutscher
und wegen verschiedener Delikte vorbestraft . Er war Mitglied der

Ehrhardt - Brigade . Nach dem Kapp - Putsch hat die Ehr -
Hardt - Brigade ihren Sitz in das Orgeschbayern verlegt . Von dort
wurden die einzelnen Trupps auf die verschiedenen . Länder aufge - ,
teilt . Iende kam mit noch sechzehn anderen Mitgliedern der Ehr - l

Hardt - Brigade nach Tirol , und zwar durch die Vermittlung des
Leiters der Heimatwehr , Dr . Richard S t e i d l e. Iende und die

übrigen Ehrhordt - Leute wurden bei der Telegraphenbauleitung
Zirl — Innsbruck untergebracht . Di « ganze Platte wurde in Völs
bald ein Schrecken der Bauern . Sie verübte eine Reih « von Dieb -

stählen , welche dann von der christlichsozialen Presse den Arbeitern
Innsbrucks in die Schuhe geschoben wurden . Die Platte droht « auch

wiederholt mit Gewalttätigkeiten , und als dann die Gendarmerie

Hausdurchsuchung hielt , wurden zwei Kilogramm Dynamit und
ein « Menge Zündschnüre gefunden . Als schließlich die Platte

gegen ihren Gönner , Ingenieur Kühnelt , handgreiflich zu werden

j drohte , wurde einer nach dem anderen „ abgebaut " . Iende blieb in
Innsbruck und verübt « mehrere Diebstähle . Die „Nationalsozialisten "
( Studenten und ehrsame Bürgersöhpe ) wie die Herren von der Hei -
matwehr nannten Iende ihren Bruder und Freund . Wenn je -
mand bereit ist , gegen Sozialdemokraten Gewalttätigkeiten zu ver¬
üben , dann kann er e » auch als Gauner und Einbrecher noch zu vor -

nehmen Bekanntschaften bringen .

Stingls Sparprogramm .
Reichspostminister Stingl Hot im Reichsrat und im 27 . Aus

fchuß des Reichstags programmatische Erklärungen abgegeben , denen >
wir folgendes entnehmen :

Die ungünstige Finanzloge zwingt alle ausführbaren Derctn -
fachungs - und Sparmaßnahmen mit Beschleunigung zu verwirk -
lichen Es handelt sich dabei hauptsächlich um die weitestgehende
Uebertragung von Zuständigkeiten an die nach

tungen an die tatsächlichen Berkehrsbedürsnisie und an ihre Weiter

Zm Anschluß an diese Be -

Die Verhandlungen m! t Sapern .
Die Verhandlungen des Ministerpräsidenten v. K n i l -

l i n g mit dem Reichskanzler Dr . C u n o über die letzte Rote
des Botschafterrates werden , wie die Telegraphenunion er -
fährt , auch noch den Mitiwoch in Anspruch nehmen , da nicht
unerhebliche Schwierigkeiten von beiden Seiten über -
wunden werden müssen . Doch hofft man in unterrichteten
Kreisen , daß am Mittwoch eine Uebereinstimmung erzielt '

wird .
♦

Gestern nachmittag um 6 Uhr fand beim Reichs »
kanzle r eine Besprechung mit den präsidierenden Mitglie »
dern der Regierungen derdeutschenLänder statt , an der entwicklüng . ' Von entscheidender Wirkung ist der Personal
auch die slimmführenden Bevollmächtigten der Länder zum a b b o u. Di - Abgabe von Personal an andere Verwaltungen und
Reichsrat tellnahmen . Nach einer Begrüßungsansprache des die Abstoßung von Hilfskräften wird kräftig fortaefetzt werden . Mit

Reichskanzlers erstatteten die zuständigen Nessortminister über , Hilst des neueingeführten Verfahrens der Leistung - zähl un -
die außenpolitische , innerpolitische , finanzielle , soziale und er - Ö � " wird , wie ich ernstlich hoffe , eine wirtschaftlicher « Einteilung

nährungswirtschaftliche Lage kurze Berichte , die heute Gegen - ! des Betriebs der Verkehrsämter und die nötiae Intensität in den
- • ■ — > 1 . - J . Leistungen des Personals und damit eine ausgiebige Verminderung

des Perfonalftandes erreicht werden . Um die einheitliche BeHand .
lunq und schleunige Durchführung der Sparmaßnahmen sicher -
zustellen , habe ich einen besonderen Kommissar aufgestellt ,
der in meinem Auftrag und unter meiner unmittelbaren Leitung
die Syarmaßnahmen der Verwirklichung zuzuführen hat .

' Eine der wichtigsten Aufgaben , die ich mir gestellt habe , ist die
Reureglunq der Wirtschaftsführung der Ver -
w a l t u n g. Es ist unerläßlich , daß wir auf diesem Gebiet bald
zu klaren Verhältnissen und zu einer Reglung kommen , die einerseits
die unerläßliche Balaneierung de » Hauobalts ermöglicht und anderer -
feits ungerechtfertigte Belastungen de » Betriebshaushalts vermeidet .
Letzteres ist sehr wichtig im Interesse einer gesunden Tarifpolitit .
Solche Entlastungen des Betriebshaushalts sind nötig für bisber
unvergütets Leistungen , die der Post und Telegraphie
für kulturelle Zwecke ( Presse usw . ) auserlegt lind . Ebenso für
die Aufwendungen aus vaterländischen Gründen ( überzählige Beamte
aus den abgetretenen Gebieten . . Minderleistungen von Kriegs -
beschädigten usw. ) . Ein ' schwieriges Problem bildet die Frage , wie
die Mehrausgaben , die die Post und Telegraph ! « für Verkehrs -
einrichtungen über das Bedürfnis hinaus aus Volkswirtschaft -
lichen und staatspolitischen Gründen leisten muß ( Leer -
lauf bei der Verkehrsversorgung des platten Landes usw. ) , im Be -
triebshaushalt ersetzt werden sollen .

Das näher « Studium der Frage der Reinigung des Haushalts

führte mich schon früher auf den Gedanken , ob nicht durch die Bil -

dung eines Betriebs - und Rcservesonds nach kauf -
männifchem Muster , in den vdr hohe Wert unserer Einrichtungen
als Aktivposten einzuwerfen wäre , sür absehbare Zeit auch die Mittel

gewonnen werden könnten zum Ausgleich der Mehraufwendungen
für unwirtschaftliche , aber aus volkswirtschaftlichen Gründen auf -
recht zu erhaltende Verkehrseinrichtungen . Wenn dann auch die

Reinigung des Haushalts von den Lasten , die ihm jetzt in ungerechter
Weise auserlegt sind , durchgeführt wird , ist die sachgemäße Grund -

läge für eine sowohl den Selbstkosten der Post und Telegraphie als

auch den Belangen der Verkehrtreibenden gerecht werdende Tarif -
Politik gegeben . _

Schöne Versprechungen .
Ter neue französische Botschafter beim Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident hat den neu ernannten franzö¬

sischen Botschafter Iacquin d e Margerie zur Entgegen -

nähme seines Beglaubigungsschreiben » empfangen . Bei dem Emp -

fange war in Bertretunq des Reichsministe - s des Auswärtigen der

Siaatssekretär im Auswärtigen Amt von Haniel zugegen .
Der Botschafter hielt folgende Ansprache :

Herr Präsidenil Ich habe die Ehre , Ihnen das Schreiben zu
überreichen , womit der Präsident der Französischen Republik mich
bei Ihnen als außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter
beglaubigt .

Berufen , mein Land bei der Deutschen Republik zu vertreten ,
wird es mir am Hzrzen liegen , nichts zu Unterlasten , um die Ab -

sichten meiner Regierung zu verwirklichen , die daraus abzielen , in

friedlicher Arbeit an der Aufrechterholtung jener politischen
und wirtschaftlichen Stabilität Europas mitzuarbeiten , die
allein noch so großen Erschütterungen die Nationen in die Lage ver -

setzen kann , in gegenseitigem Vertrauen ihren Entwick¬

lungsgang wieder aufzunehmen .
All ? meine Bemühungen werden darauf gerichtet sein , inmitten

des deutschen Lölkes den Beweis für den aufrichtigen Wunsch meiner

Regierung zu liesern , daß zwischen Frankreich und Deutschland i m
Rahmen des Friedensvertrages , der die Voraussetzun -
gen ihres Berhältnistes zueinander geregelt hat , die D e z i e h u n -

gen wiederhergestellt und entwickelt werden , die für
das Einvernehmen und den Fortschritt dieser neuen Welt unent -

behrlich sind , von welcher die Göschichte erwartet , daß sie noch mehr
als ihre Vorgänger zum Triumph der Zivilisation und zur
Herrschaft der menschlichen Gerechtigkeit beitrage .

Für die Erfüllung dieser hohen Ausgabe bringe ich neben senem
leidenschaftlichen Wahrheitskult und jenem entschlossenem Streben

geordneten Stellen , die Anpassung der Derkehrseinrich - � nach Ei' nhallung des' richligen Maßes , wie sie die französische

stand der Aussprache sein werden .

sprechung fand ein Empfang statt .

Almifterpräsiöentenwahl in Sachsen .
Bück wiedcrgcwäkckt .

Dresden , 5. Dezember . ( Eig . Drahtber . ) Der neue fach
fisch « Landtag hatte in seiner zweiten Sitzung am S. Dezember
nach der Wahl der ordentlichen Ausschüsse und des Büchereiausschustes
die Wahl des Ministerpräsidenten zu vollziehen . Von
der sozialdemokratischen Fraktion wurde der bisherige Ministerpräsi -
dent B u ck zur Wiederwahl vorgeschlagen . Andere Lorschläge er -

folgten nicht . Die Kommunisten erklärten vor dem Eintritt in die

Wahl durch ihren Sprecher , daß der Vorschlag der Sozialdemokraten
ohne Mitwirkung der kommunistischen Fraktion zustande gekommen
sei . Wenn die Kommunisten der Wahl Bucks zustimmten , so solle
das weder eine politische noch eine persönliche Bertrauenskundgebung
sein . Bon 94 abgegebenen Stimmen fielen auf den Genossen Buck

49 , aus den Dolksparteiler Dr . Kaiser 3, auf den Deutschnationalen
Hoffmann 18 : 24 Zettel waren unbeschrieben . Mithin entfielen von
70 gültigen Stimmen 49 auf den Genossen Buck . Er ist also mit er -
heblicher Mehrheit wiedergewählt . Die Sozialdemokraten und Kom -

Tradition aufweist , die unerschütterliche Absicht mit , die Rechte
meines Landes zu wahren und diejenigen Deutschlands zu achten .

Indem ich Sie bitte . Herr Reichspräsident , den Ausdruck meiner
aufrichtigsten Wünsche für Ihre Person und sür die deutsche Nation

zu genehmigen , gestatte ich mir dem Vertrauen Ausdruck zu geben ,
daß Sie vermöge der hohen Autorität , di ? Ihnen sowohl Ihre persön -
lichen Eigenschaften als auch das von Ihnen verwaltete hohe Amt

verleihen , ebenso wie Ihre Regierung mir die Unterstützung ange -
deihen lasten werden , ohne die meine Bemühungen Gefahr lausen
würden , nicht alle ihre Früchte zu tragen . "

Der Reichspräsident erwiderte mit folgenden Worten :

Herr Botschafterl Ich habe die Ehre , aus Ihren Händen das
Schreiben entgegenzunehmen , mit dem der Herr Präsident der Fran -
zösischen Republik Sie als außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafter bei mir beglaubigt .

Mit Genugtuung nehme ich die Wünsche entgegen , die Sie

Deutschland und mir aussprechen . Seien Sie oersichert , daß die

Reichsregierung alles tun wird , was " in , ihren Kräften steht , um Ibre
hohe Aufgabe zu erleichtern und jene Stabilität der Verhältniste
berzustellcn , die Sie mit Recht als das Ziel der Gegenwart bezeichnen .
Jener Sinn sür M a ß u n d W a h r h e i t , den Sie erwähnen , wird
dabei entscheidend mitzuwirken haben , und Ihr « Worte verbürgen
mir , daß Sie aufrichtig bemüht sein werden , an der Beruhigung
der Geister mitzuarbeiten , die unseren beiden Ländern so dringend
nottut . Indem Sie die Ihnen neuen Bcrhältniste und die sich
schwerer und schwerer gestaltende Lage des beut -
schen Bolkes unmittelbar auf sich wirken lasten werden , werden
Sie Gelegenheit finden , mit Ihrer reichen diplomatischen Erfahrung
dem Frieden zu dienen .

In der Hossnung , daß Ihre Arbeit reiche Früchte tragen wird .
heiße ich Sie willkommen .

Noch zwei völkisthe .
Von Hans Bauer .

Der groß « Verhandlungssaal des Reichsgerichts hat mancherlei
Typen von Verbrechern an der Republik schon gesehen :

Den Typ I a g o w s : Elegante Herren , die die Tat zugaben ,
ober , von der Basis des Begriffes aus , ihre Strafbarkeit verneinten
— und lächelten , den Typ T e ch o w s : verführte Knaben , die nicht
die Strafbarkeit der Tat , aber ihre Beteiligung an ihr leugneten —

und weinten , den Typ Tillessen : gejährliche Verschwörer , die

vorsichtig und glatt waren , den Typ des Kaufmanns Goethe :
verkorkste Kleinbürger , die sich dumm und bieder gebürdeten .

H u st e r t und Oehlschläger , die Attentäter gegen Scheide -
mann , sind wieder anderen Schlages . Nicht mit Bezug auf ihre
Einstellung zur Republik natürlich , aber auf die zu ihrer Tat . Alle

Geschmeidigkeit und Verschlagenheit fehlt ihnen . Sie leugnen
nicht und werden nicht weich . Hartgesotten und klobig stehen sie
da und » sagen aus " : temperamentlos und brutal .

Von allen Angeklagten , die sich jemals vor der Republik zu
verantworten hatten , sind st « die frschsten und unsympathischsten .
Auch von den Rathenau - Tätem hat kaum einer sich als heiliger
Eiferer erwiesen , keiner sein » Tat als Frucht stürmischen Jugend -
dränge » glaubhaft zu machen gewußt . Es schien aber doch zuweilen
bei «inigen von ihnen , al , sei während der Verhandlung eine leise
Besinnung über sie gekommen , ein kleiner Ansatz zu tätiger Reue ,
ol » hielten sie sich, ein zweite « Mal vor die Versuchung gestellt ,
zwar nicht von reaktionären Treibereien , aber doch vom Meuchel -
mord fern .

Bei Oehlschläger in stärkerem und bei Hustert in
etwas abgeschwächtem Maße fürchtete man ober doch zuweilen ,
sie würfen dem der Verhandlung beiwohnenden Scheidemann mit
dem Willen der Tötung einen gerade vor ihnen liegenden Gegen -
stand an den Kopf .

Hustert : Ein « vierschrötige , feiste Figur mit fetten Backen

und glattrasiertem Gesicht . Wurstig , unnuanciert , schnuppig macht
er seine Angaben mit dem Untertan : Ihr könnt mich schon alle

sehr gern haben . Die Arme hat er meistens über die Brust ver -

schränkt . Keine heiße Leidenschaft schwelt tn ihm , nur kaller Haß

gegen die Revolution .

In Oehlschläger wühlt dieser Haß noch wilder . Wenn

irgend es geht , wird er aggressiv , schweift «r von der Tat ab und �
stellt er ihr Motiv in den Vordergrund : » Scheidcmann hat als Mi - ,

nister die Front verraten , Millionen umsonst geopfert , Deutschland
'

zum Tummelplatz fremder Völker gemacht und als Oberbürger -

meister Möbelstücke gestohlen ! "
Der Vorsitzende , diesmal nicht der milde Herr Hagens , sondern

der temperamentvollere Dr . Schmidt , der merkwürdig - häufig aus

der Reserve des katten , parteilosen Richter » heraustritt und , in

gcenschlicher Erschütterung vor der frechen Brutalität , mit der vor

allem Oehlschläger aussagt , diesem ine Gewissen redet , wie

unglaubsich und unbegreiflich es fei , daß er als gebildeter Mensch
auch heute noch reuelos zu seiner Tat stehe , der Vorsitzend « fragt :
» Und wer gab Ihnen das Recht , die Vergeltung zu spielen ? " —

„ Gott ! " — » Sie glauben an einen göttlichen Austrag , als Deutscher
Deutsche zu ermorden ? " — » Scheidemann ist kein Deutscher . "

Das sind die Gründe ! Das !
Wie Scheidcmann einmal eine direkte Anfrage tut , wendet

Oehlschläger Ihm verächtlich den Rücken zu . Nach einigen Sökunden

dreht er sich wild herum und spritzt pathetisch heraus : „Ich war
von 17 bis 18 im Feld , Herr Scheidemann ! "

Noch einzelne Wendungen fallen , die ein scharfes Schlaglicht auf
die jedcm menschlichen Erbarmen fem « kaltschnäyzige Gesinnung
der Angeklagten werfen : » Der Ungar , der uns die Blausäure gab ,
sagte , er hätte damit schon schöne Erfolge erzielt . . . . Ich
hatte mir ursprünglich vorgenommen , aus meinem Nevolocr auf
Scheidemann herauszujagen , was nur herausgeht . . . .
Ich hatte die stille Hoffnung , die Blausäure würde auch im

Freien wirken .. . . "

Die beiden behaupteten , sie hätten die Tat ohne jeven Auftrag
oder trgendwelche Verbindung mit anderen ausgeübt . Aber nur

zu bald fielen , wenn auch in noch so losem Zusammenhang , die

großen Stichworte , die niemals fehlen , wenn sich Dcfährder der

Republik verantworten : Kapitänleutnant von Killinger ,

Ehrhardt , Oberst Bauer , O. E.

Als einer der ersten Zeugen spricht Scheidcmann : ernst ,

würdig , ruhig . Hustert lächelt frech und gemein . O e h l -

j ch l ä g e r guckt , den Kaps in die auf die Bant gestützte Hand gelegt ,

verbissen und bös . Keine Erregung ist ihnen anzumerken . Aber

sie tragen nicht die Furchtlosigkeit des freien Mannes zur Schau ,

dessen Gewissen sauber und rein ist , was auch die Welt gegen ihn

spricht , sondern die Furchtlosigkeit , die der Abgestumpfcheit des

geistigen Temperaments entspringt und einer Lebensauffassung , die

auch hinter Zuchthausmauern nicht viel zu verlieren hat .

Slmis Richter , der Berliner Maler und Graphiker , der vor

kurzem al » Professor an die Königsberqer Akademie und al « Do -

zent für Thcatcrtunde an die dortige Universität berufen wurde .
zeigt in der neuen Euphorion - Kunstausstellung
( Charlottenburg , Fafanenstr . 85 ) eine umfangreiche Kollektion von
älteren und neuen Arbeiten . Man erhält hier zum erstenmal einen
Ueberblick über fein « Entwicklung . Diese geht von einer küblen ,
zur Karikatur neigenden Auffassung und miniaturhaften Technik
zur großen Linie und monumentalen Dildzestaltung . Auf dem
Wege werden mannigfache Einflüsse beseittgt , denen der Kiinstl - r
anfangs noch unterliegt : namentlich die französischen Griffelphan -
tosten der Biedermeierzeit , Gavarni u. a. haben auf ihn gewirkt .
Auch das Bestreben , durch geistreiche Pointen — nicht literarischer ,
sondern malerischer Art — die Ausmerksamteit zu fesseln , tritt
mehr und mehr zurück . Jetzt lM der Künstler , der heute mit 85 ;
Jahren auf der Mittagshöhe des Leben » und Schaffens steht , sich .

selber gesunden . Di « Serie der Do n - O u i x o t e- - B i ld er —

weniger tue Zeichnungen , di « noch stonzösische Einflüsse zeigen , als
die Gemälde — rückt ihn in die erste Reihe der heute in Deutsch -
land Schaffenden . Alles Kleinliche in Auffassung und Technik ist
abgeworfen . Schlichter , wuchtiger Aufbau der Bildfläche vollzieht
sich in sparsamster Farbengebung und kraftvoller Linienrhythmik .
Der Stoff kommt der Neigung zum Karikaturistifchen entgegen ,
Form und Inhalt verschmelzen zur Einheit eines organischen ,
ganz persönlichen Stils . I . S.

Konzert Zsichke - Georginia . So ein prächtiges Programm hat
selten ein Männerchor geboten , wie di « Vereinigung „ Fichte -
Georginia 187 9 " unter Leitung seines energischen Dirigenten
Dr . E r n st I o k l am letzten Sonntag . Die Leistungen des Chors
haben sich feit dem vorigen Jahre wesenllich gebessert und das
Stimniaterial ist dadurch veredelt worden , daß man es immer mejjr
dem edleren Gesänge dienstbar machte . Diesmal war das Konzert
dem ältere » und neueren deutschen Volksliede gewidmet . Die Zu -
sammenstcllung war ausgezeichnet , und die älteren schwierigen
Stücke erklangen so stilvoll , wie man sie nur selten von Laien -
sängern hört . Der letzte Schliff allerdings fehlte . Scherchen hat
mit ähnlichen Versuchen im einzelnen Mulu- rgültigeres erreicht ,
aber hier war das Ganze derart lobenswert , daß alle Berliner
Chöre von dieser Veranstaltung lernen sollten . Neben dem wunder -
schön gesungenen » Morgen muß ich fort von hier " sei nur noch
das geldcnftrcchionde . . Weihnachts - Wiegenlied ' in einer vorzüg -
lichen Bearbeitung von Oth - graven erwähnt . Da läuteten die Te -
nör « ihr » Eia sufani " wie zarte Mödch : n in den Engelsgesang
hinein , daß ee eine Freude war , und die Bäsie klangen wie Glocken .
— ®a ® Frauenterzett der Damen Fleck , Hahn und P e i p e r
nahm sich in diesem Programm sehr gut aus und trug auf semr
leichte und solide Art zum Gelingen des Konzerts bei . 21. N.

Das Insiituk für Faferslofichemie . die neueste Schöpfung der
Koiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissen -
schaften , wurde gestern in den Gesellschafisräumen des alten Schlosses
frierlich eingeweiht . Der Reichspräsident , der Kullusministcr
Boelitz . Staatssekretär Schulz und zahllHiche Vertreter der
Wissenschaft und der Technik waren zugegen . Der Vorsitzende der
Kaiscr - Wilhelm - Gesellschast . o. Harnock . begrüßt « die Gäste und
sprach über das Verhältnis der reinen Wissenschaft zur angewandten ,
Pros . Herzog , der Leiter des neuen Instituts , gab einen Ueberblick
über die auf dem Gebiet der Faserstoffchemie zu lösenden praktischen
Aufgaben und theoretischen Problem « . - Nachmittags fand eine Be -
sichtigung de , in Dahlem gelegenen Instituts statt .

Veravllaltunqen der streikenden Schau Weier . Die . Räuber " .
B- Z >'!' Illing am 8. findet nbt » IM Leut chen Ope nbauS , landein in der
Ä rohen VolkSoper ( Theater de » » eiev « ) i-.att.

- Die Nene « uufthandlung . Ta u e n tz i e n ft r. S. zeigt vom 5. 618 31
neue Arbeiten von Jakob Steinhardt .

- Die dielnMworbeuen Luxemburger . Nach dem Vorgang der bei -
glichen ttniverfitat Luttich ha, auch die Strauburger Unioerlttnt
beschlossen , einen eigenen LehrNuhl so r I u x e m b » r g i , ch e « R' cht
- u gründen . Licle Bestrebungen haben den stweck. den lurcinburgischln
juristsschen NcchwuchZ den deutschen Hoch schulen abwendi ,
zu machen .

�



Der Scheiöemann - Prozeß .
Das plaiSoper des Gderreichsanwalts .

Nach längerer Beratung lehnte dann das Gericht alle weiteren

Bewcisanträge ab , und Oberreichsanwalt Dr . Ebermayer ergriff
das Wort zu feinem P l a i d o y e r . Er führte a. us : Erzberger ,
Scheidemann , Rathenau — drei Etappen auf dem Wege des söge «
nannten politischen , in Wirklichkeit gemeinen Meuchelmordes . Drei

Ereignisse , die nicht etwa zeitlich zufällig zusammenfallen , sondern die

eng miteinander in innerem Zusammenhang stehen . Talen , die her -

vorgegangen sind aus einer verzislclen Atmosphäre , wie sie durch eine

offensichtliche 5) che gegen die führenden Männer unseres Landes ge -

schaffen werden ist und leider noch täglich geschaffen wird . Die Täter

in allen drei Fällen sind nicht dieselben Personen , aber in allen drei

Fällen entstammen Täter . Teilnehmer und Begünstiger denselben

Veoölkerungsschichten , stehen sie alle in engem Zusammenhang ,
kennen und unterstützen sich, sie sind Mitglieder gewisser

Organisationen und Verbände . Wie im Fall Rathenau
werden wir uns hier zu fragen haben , ob der Gedanke der Tat im

Hirn der Täter ohne weiteren Einfluß entstanden ist oder ob hinter

ihnen bessimmte verbände und Orgauifailouen stehen , die sie onge -

stiftet , ihnen den Gedanken eingegeben haben und die sie in der Aus¬

führung der Tat unlerslöhlen . Auf diele letzte Frage hat die Ver -

Handlung keine Antwort gegeben . Vielleicht wird man , wie seiner -

zeit nach dem Rathenau - Prozeß . von einer gewissen Seite uns den

Vorwurf machen , wir hätten die Fäden absichtlich nicht entwirrt .

Kein Vorwurf ist unberechtigter als dieser . Im Rathenau -

Fall war es nicht möalich , die weiteren Fäden zu entwirren . Noch

weniger bestand die Möglichkeit hier . Die llnterluchung gegen
andere ist im Gange , und cs wäre eine große Torheit , corsm publico

Teilergebnisse dieser Untersuchung breitzutreten . Dabei machen wir

täglich die traurige Erfahrung , daß wir in den Prozessen dieser Art

ganz ungeheuerlich angelogen

werden , und zwar von Leuten , die nach ihrer Bildung und Stellung

sich sonst wohl vor de ? Lüge scheuen würden , die aber der Auffassung

sind , sie befänden sich in einem Kampf gegen uns , in dem jedes Mittel

recht ist . Im vorliegenden Fall handelt es sich um das typische Bei -

spiel eines gemeinschaftlichen Mordversuch » . Im ein -

zelnen schilderte dann der Obkrreichsanwalt , wie der Plan des Atten -

lats im Kopf Oehlfchlägers entstand und dieser ihn dann zusammen
mit flüstert beraten hat . Die Geldmittel , in deren vesiß die Ange -
slagten waren , ließen vermuten , daß sie Hintermänner gehabt hätten .
Die Frage , weshalb sie sich selbst so lange in Kastel aufgehalten
hätten , werde am besten mit dem Hinweis beantwortet , daß sie
anscheinend auf das Stichwort gewartet hätten . Dieses
Stichwort sei dann am Pfingstfeiertag gefallen . Fest stehe , daß
mindestens am Pfingstsonntage , als ste Scheidemann seine Wohnung
verlassen sahen , die Angeklagten den Plan faßten , zur Ausführung
der Tat zu ichrciten . Die Tat an sich ist allo vollkommen klar . Daß
beide die Abficht hatten , Schsidemann zu töten , nicht etwa nur ihm
einen Denk' . ettel zu verabreichen , haben beide Angeklagten selbst
zugegeben . Was das Strafmaß onlange , so sei das einzige , was zu -
runsten der Angeklagten spräche , ihre bisherige Unbestiaftheit . Auf
der anderen Seite sei die Tot überaus schwer und gemeingefährlich .
Es handle sich um einen lange überlegten Mordver -
s u ch. Ueberdies bätten die Angeklagten einen staunenswerten
Zynismus dabei gezeigt , einen Zynismus , wie er sich schänd -
licher kaum denken laste . Diese Tatsache nötige zu einer bohen
Strafe , wobei kein Grund vorliege , die Angeklagten verschieden
za bestrafen

Oberreichsanwalt El ' srmayer beantragte darauf die an anderer
Stelle wiedergegcbenen Strafen , wobei er sich auf denselben Stand -

punkt stellte wie im Rathenau - Prozcß , wonach nämlich bei

wirklich politischen Verbrechen eine Aberkennung der Ehrenrechte
nicht in Frage komme , bei einem Verbrechen aber wie dem vor -

liegenden , bei dem es sich um einen gewöhnlichen Meuchel -
mord handle , bei dem politische Beweggründe nur mitspielten ,
müste der Spruch auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
lauten .

Polllische Verbrecher bräckllen wenigstens den Rlul auf ,
zo ihrer Tat zu stehen .

Im Rathenou - Mordpro . zeß und In diesem Fall ist jedoch von einem
Bekenncrmut keine Spur zu finden . Im Kegenteil , die Angeklagten
haben e. lle Mittel angewandt , um sich den Folgen ihrer Tat zu ent -

ziehen . Weiter beantragte Dr . Ebermayer die Einziehung der

Gummispritze und die Verurteilung der Angeklagten zu den Kosten
des Verfahrens .

Darauf ergriff der Rechtsbeistand des Nebenklägers , Iustizrat
W e r t h a u e r , dos Wort . Er bedauerte zunächst , daß das Gericht
ous Rücksicht auf andere Untersuchungen weitergehende Ermittlungen
abgelehnt habe . Die Angeklagten bezeichnete er als Werkzeug in
den Händen derer , die politisch handelten . Oehlschläger habe Zweifel -
los nicht au » politischen Gründen , sondern nur in Erwartung
einer Belohnung gehandelt . Er habe geglaubt , daß seine
Zukunft gesichert sei , daß er bei de ? nächsten Umwälzung aus dem
Gefängnis befreit und dann als Märtyrer betrachtet werde . Justiz -
rat Dr . Werthauer widerlegte dann weiter im einzelnen die verschic -
denen Angaben der Angeklagten . Die Geschichte mit dem Ungarn ,
der die Spritze und das Gift überbracht haben soll , erklärte er für
tin Märchen . Das Gift stamme nicht von Ungarn , sondern von
Deutschen , und zwar sei es den Angeklagten

durch die Mörderzentrole übermittelt

worden . Geradezu lächerlich fei die Annahme , daß die Angeklagten
Scheidikmann nicht töten wollten . Di « Mordmittel dieser Mörder -
zentrale würden zwar gewechselt , einmal bediene man sich der Ma -
schnrcnoewehre und der Pistole , ein andermal wieder des Giftes
und künftighin vielleicht auch der Infektion . Im übrigen fei die
Absicht aber überall die gleiche , nämlich , dosOpferumsLeben
zu bringen . Den Tälern fließen Millionen zu zur Ausführung
ihrer Tot . So fei es auch durchaus wahrscheinlich , daß hustert und

Oehlschläger den Mordplan kurz vor Pfingsten aufgegeben hätten ,
weil sie von ihrer Zentrale kein Geld erhielten , und daß sie dann
nur im Hinblick auf den geleisteten Eid und aus Furcht vor der Rache
die Tat dann doch au - gesührt bätten .

Der Verteidiger husterts , Justizrat h e u ß n e r . Kastel , wider -

sprach in seinem Plädoner d- r Auffassung des Oberreichsanwatts ,
der beide Angeklagte gleichmäßig behandelt und verurteilt sehen
wolle Bei hustert liege zweifellos nicht Mordversuch , sondern r>cr -

suchter Totschlag vor . Die Tat wollte nicht hustert . sondern Oel -

schläger ausführen , der ja auch den Rucksack trug und die Spritze be-

saß . hustert sollte ihn nur begleiten und ihn decken . Im letzten
Augenblick sei dann ein Wechsel eingetreten . In diesem Augenblick ,
>n dem hustert die Töterrolle übernahm , habe Ibm zweifellos die

notwendige Ueberlequnq gefehlt . Zum Schluß bat der Verteidiger .
dem Angeklagten nicht die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen .

Verteidiger Oehllckilägers . R. - A. Dr . Bloch - Berlin . bc -
schattigt « sich ch seinem Plädoyer noch emmal mit den Angristen
feirtes Mandanten auf Oberbürgermeister Scheidemann . Der Der -
' ewiger wandte sich dann gegen ' den Antrag des Oberreichsanwalls ,
den AngeNantea die büraerlichen Ehrenrechte abzuerkennen . Wenn
schon un Rathenau - Vrozeß fanatischer Antisemitismus als Motiv ay .
gesehen wurde , so hätte ja im vorliegenden Prozeß der Antisemitis -
mus keinen Boden gefunden , d - nn Herr Scheidemann sei kein Jude .

�»bleibe osto nur e i n r e i n p o l i t i s ch e s D e l i k t übrig . Zum
Schluß bat der Verteidiger , mit der Strafe erheblich unter dem An -
trag des Obe- reicb - auwalts zu bleiben .

Nebenkläger Scheidemann : Die Ausführungen des Der -
teidigers zwingen mich nochmals darauf einzugehen , da voraus -
zusehen is-, caß sie eine weitere Flut von Drohbriefen gegen mich
� «Ä. klar geworden , daß eigentlich
auf die Anklagebank nicht die beiden unglücklichen Menschen gehören .
sondern diefenig « , die hinter Ihnen stehen . A" ch Sie . Herr Ver -
tcidiger . h - dcn unwahre Angaben in gewisser Form sich zu eigen
gemacht , indem » ie sagteil , dte laiferlicheB Möbel stehen

in Ihrer Wohnung , Herr Scheidemann . Die Möbel in meiner
Wohnung sind Möbel , die auf Böden herumgestanden
haben in kaiserlichen Schlössern , die , um bei Ihrer Sprache zu
bleiben , 1866 meinem kurhessischen Landesherrn von Preußen gc -

'

stöhlen worden find . Die gleichen Möbel stehen bei allen
deutschen Ministern und Staatssekretären sowie
bei den meisten Oberpräsidenten , d. h. bei allen denen ,

i deren Dienstwohnungen mit Dienstgeräten ausgerüstet stnd . Gewiß
war in Kiel schon vor dcm 9. November etwas los . Ich habe aber
sofort beim Eintreffen der ersten Nachrichten meinen Parteigenossen
Noske veranlaßt , nach Kiel zu gehen . Ich habe volles Verständnis �
für die ungluiÄiche Lage des Offizierkorps . Die Ursache dafür liegt
aber nicht in der Republik , sondern an dem Zusammenbruch .

�

Auf die Frage des Vorsitzenden , was die Angeklagten zu sagen
hätten , erklärte hustert , er habe nichts zu sagen , als daß er bei
seiner bisherigen Aussage bleibe .

Vors . : Wollen Sie keine Hintermänner kennen ?
Hustert : Nein .
Vors . : Und Oelschläger ?
Angekl . Oehlschläger : Ich habe auch weiter nichts zu sagen .

Ich kenne auch keine Hintermänner .
Nach kurzer Beratung teilte dann der Vorsitzende mit , daß das

Urteil am heutigen Mittwochmittag 12 Uhr verkündet
wird .

Reichswehr unü Republik .
Aussprache im Untersuchuugsausschuh des Reichstags .

Am Montag trat der Untersuchungsausschuß des Reichstags zur
Prüfung der Vorwürfe gegen die Reichswehr zusammen .
Der Berichterstatter , Genosse h ü n l i ch , schlug vor , zunächst die in
der damaligen Intcrpellationsdcbatte im Plenum des Reickstages
vorgebrachten Vorwürfe gegen die Reichswehr und gegen den Reichs -
wehrminister an der Hand des vorliegenden Berichts zu prüfen , und
dann auf die Fälle einzugehen , die sonst in der Oeffentlichkeit eine
besondere Rolle gespielt haben : Hannover , Göttingen . Paderborn .
Schließlich müsse der Ausschuß untersuchen , ob wirklich in der Reichs -
wehr der Republik Republikaner und Demokraten , wenn sie sich ehr -
lich zu ihrer Ueberzeugung bekennen , unmöglich feien . Weiter sei die
Behauptung zu untersuchen , nach der aktive Reichswehroffiziere
engste Verbinöung mit rechtsgerichteten Organisationen pflegen . . .

In der Aussprache suchten die Vertreter der Bayerischen
Volksportei , des Zentrums und der Demokraten die
Arbeit des Ausschusses erneut einzuschränken . Formal habe der Aus -
schuß nur das Recht , die seinerzeit erhobenen Vorwürfe zum Gegen -
stand der Verhandlung zu machen . Der Antrag des Berichterstatters
ginge viel zu weit . Unsere Genossen h ü n l i ch und K ü n st l e r er -
klärten die Arbeit des Ausschusses für überslüstig , wenn die beantragte
Einschränkung erfolge . Erst als auch der Wehrminister darum bat ,
sich nicht zu weit zu belchränken , well sonst leicht die Arbeit des Aus -
schustes und ihr Wert in Frage gestellt werden könne , fand ein An -
trag Petersen ( Dem. ) Annahme , von Fall zu Fall zu prüfen , ob
die vom Berichterstatter vorgetragenen Fälle verhandeU werden sollen .

Es wurde sodann in die Besprechung der Fälle eingetreten , die
Genosse Vogel bei Begründung der sozialdemokratischen Interpella -
lion vorgetragen hat . Aus dem Bericht , der nach eingehender Prü -
fung der Akren des RMM . erstattet ist , ergibt sich, daß die m eisten
Vorwürfe ihre Bestätigung finden , das Wchrministerium
aber überall dort , wo sich Ungehörigkeiten ereignet haben , eingegriffen
hat . Die Schuldigen sind bestraft worden , und das Wehr -
Ministerium hat im Anschluß daran Anordnungen erlassen , die den
bedauerlichen Entgleisungen künftig vorbeugen sollen . Die Heeres -
leitung ist dauernd bestrebt gewesen , gegen Ungebörigkeiien einzu -
schreiten . Abg . v. G a l l w i tz ( Dnall . ) bemängelte im Falle Er -
langen das Eingreifen des Wehrministers als zu scharf , was aber
von den - übrigen Rednern zurückgewiesen wurde . Im Falle der
blutigen Zusammenstöße in Königsberg , anläßlich des
HIndenburg - Besuches , für die die Schuld von der Truppe der Polizei
und von der Polizei der Truppe znge ' choben wird , beschließt der Aus -
schuß , daß zunächst derOberpräsidentvon Ostpreußen um
ein Gutachlen angegangen werden und der Berichterstatter an Ort
und Stelle Vernehmungen vornehmen soll , wenn sich aus dem Gut -
achten keine Klärung ergibt . Die ' Parbde vor hindenburg hat sich im
Rahmen der erlassenen Anordnungen des Kabinetts bewegt .

Einen breiteren Raum nahm auch der bekannte Fall Löwen -
f e l d «in . Trotz eingehender Untersuchung durch den Oberreichs -
anwalt , einen heeresanwolt und den Berichterstatter kann nicht nach -
gewiesen werden , daß o. Löwenseld in irgendwelcher Beziehung zu
dem seinerzeit in der Presse bekanntgegebenen Lagebericht steht oder
aar , daß er ihn erlassen hat . Festgestellt ist nur einwaudsrci , daß der
Lagebericht vorhanden ist und zirkuliert hat . Als die Ernennung
v. Löwenfelds zum Kommandanten des Kreuzers „ Berlin " er -
solgte , war dem Wehrministerium über den ehemaligen Freikorps -
führer nichts bekannt , was ihn als ungeeignet erscheinen ließ . Nach -
dem durch die Veröffentlichung unseres Kieler Narteiblaties Lage -
bericht und Rede Löwenfe . ' ds bekannt wurden , erfolgte an Hand der
durch die Redaktion zur Verfügung gestellten Anhaltspunkte , u. a.
auch Zeugen , eine sofortige neue gründliche Untersuchung , die aber
nur das oben angegebene Ergebnis hatte . Der Ausschuß war deshalb
nicht in der Lage , das Verhalten des Wehrministers bei der Er -
nennung des Kapitäns v. L. zum Kommandanten des Kreuzers
„ Berlin " zu bemängeln . Auch in den übrigen Fällen billigte der
Ausschuß das Vorgehen des Wehrmini st er s.

Am Dienstag behandelte der Ausschuß zunächst den Fall in
Hannover , wo Schutzpolizeioffiziere und Reichswehroffiziere
kurz nach dem Rathenau - Mord anläßlich einer Abentfeier „ Heil
dir im Siegerkranz " gesungen haben . Die Schutzpolizei -
offiziere , die daran beteiligt waren , sind damals entlassen wor -
den . Bei der Untersuchung gegen die beteiligten Neichswehr -
Offiziere stellte sich heraus , daß sie an dem Absingen des Liedes nicht
beteiligt gewesen sind . Sic wurden lediglich aufgefordert , aufzu -
stehen , wa » sie auch getan haben . Der mitanwesende Reichs -
wehrkommandeur hat aber sofort seinen lebhaften Un -
willen über diese Ungehärigkeit zum Ausdruck gebracht und sich
kurz darauf mit feinen Offizieren entfernt . Ueberdies hat er am
andern Morgen sofort Meldung an seinen Vorgesetzten erstattet .
Das Verhalten der Offiziere wurde vom Ausschuß al « korrekt be -
zeichnet und damit der Füll für erledigt erklärt .

Im Fall G ö t t i n g e n hat der Bataillonckommandeur
Franzius an Kaisers Geburtstag einen dienstfreien
Tag angesetzt , und ferner die Truppen durch Bataillonsbefehl zum
Besuch eines Vortrages über das Leben im Hause Doorn aufge¬
fordert . Ferner hatte er als Parolewort für den in Frage kommen -
den Tag das Wort „ Doorn " ausgewählt . Das Wehrministerium
hatte sofort eine Untersuchung dieser Angelegenheit veranlaßt . Der
Wehrminister forderte die Entlassung dieses Offiziers ,
der inzwischen sein Abschiedsgesuch eingereicht Hot.

Am Montag werden die Verhandlungen sortgesetzt .
*

Wie uns mitgeteilt wird , sind in Kürze ausführliche Destimmun -

gen über die Teilnahme geschlossener Reichswehrtruppenteile ' bei
nationalen Feiern zur Erinnerung an besondere Ruhmestaten im

Weltkriege zu erwarten . Grundsätzlich darf die Reichswehr an
keinerlei Feiern teilnehmen , die irgendein parteipolitisches Gepräge
trogen . Zuständig für die Beurteilung hierzu werden die Wehr -
kreiskommandeure sein . Vorbeimärsche und Paraden der Reichs -
wehr dürfen nur vor ihren eigenen Vorgesetzten erfolgen .

verbot einer deutschsozialen Versammlung . Der Berliner
Polizeipräsident hat die von der Deutschsozialen Partei
( Ortsgruppe Berlin - VilmorSdorsi für Montag , den 11. Dezember .
abend » S Uhr . geplante öffeuttiche Versammlung im großen Saal
de » Biklvriagarten « aus Grund de » Gesetzes zum

'
Schutze der

Republik verboten .

Kleine Anfragen im Reichstag .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung sttwden

zunächst 20 Kleine Anfragen . Die Deutschnationalen erkundigen sich
nach dein Ergebnis der Untersuchungen über ein angebliches
Mordkomplott gegen den ehemaligen Reichskanzler
Dr . W i r t h. — Die Regierung antwortet , daß sich die damaligen
Mitteilungen auf die Selbsibezichtigungen bezogen , die der Kauf -
mann Willi Schulze aus Dresden auf der Bahnhofswache in Hagen
machte . Im Verlaufe des Ermittlungsverfahrens hat er alles
widerrufen und als freie Erfindung bezeichnet . Da außer seiner
Selbstdezichtigung sich für ihn Belastendes nicht ergab , fehlte es
an einer Grundlage für eine öffentliche Anklage .

Auf die Anfrage des Zentrums , ob es wahr fei , daß dem be -
kannten Führer der Eisenbahner M e n n e erst ein Posten als
Regierungsrat und dann mehrere Millionen Mark angeboten wur «
den , s Iis er sich aus der Beamtenbewegung zurückziehe , teilt der
Vertreter des Reichsverkehrsministers mit , daß diese Angaben
Mennes unwahr sind und daß gegen ihn Strafantrag gestellt wurde .

Gegenüber den Behauptungen einer Anfrage des Abg .
K ü n st l e r ( Soz . ) , daß von den Fähnrichen der Marineschule am
23. und 24. Juni das Ehrhardt - und Loewenfeld - Lied
gesungen wurde , antwortet der Vertreter des Reichswehrminsstcrs ,
daß die vernommenen Fähnriche mit Bestimmtheit gemeldet hätten ,
daß diese Lieder nicht gesungtzn worden seien . Aus eine Cr -

gänzungsfrage , ob die Regierung nur die beschuldigten Ossiziere
vernommen habe , wird keine Antwort erletlt .

Den Reigen der Anfragen beschließen zwei deutschoölkische
Klagen über die Auflösung der „Nationalsozialistischen deutschen
Arbeiterpartei " und des „ Verbandes natwnalgsfinnter Soldaten " . —
Die Rsichsrcgierung sieht keinen Grund zum Einschrei -
t e n gegen diese Maßnahmen der preußischen Regierung .

Das Haus Iritt dann in die zweite Beratung des Gesetzes über
die Feststellung eines siebenten Nachtragsetats zum Reichshaushalts -
plan für das Rechnungsjahr 1922 ein . Die Besprechung des Haus -
Halts des Reichspräsidenten wird verbunden mit der ersten Be -

ratung des Entwurfs eines Gesetzes über das Ruhegehalt
des Reichspräsidenten . Der Gesetzentwurf geht an den

Hauptausschuh . Die Nockträge zum Haushaltsplan des Reichs -

Präsidenten , des Neichsministeriums , des Reichskanzlers , der Reichs -
kanzlet , ves Reichswirtschaftsrats und des Reichswehrministeriums
werden nach den Antrögen des Hauptausschusses bewilligt .

Beim Nachtragsetat des Reichsjustizministeriums fordert Abg .
Rofenseld ( Soz . ) eine schleunige Reform des Eheschei¬
dungsverfahrens , eine Stellungnahme des Reichsjustiz -
Ministers zum Fechenbach - Prozeß und zu den dauernden Ver -

letzungen der Iustizhoheit des Reiches durch Bayern . Zudem müsse
der Minister erklären , wie er die Klassenjustiz zu mildern beab -

sichtige .
Reichsjusti . zminister Dr . Heinze dankt seinem Amtsvorgänger

für seine gewissenhafte Arbeit und sagt : Die Refonnarbeit �geht
weiter , aber auch hier müssen die wirtschaftlichen und finanziellen
Gesichtsvunkte betont werden . Die große Frage der Verbindung
der Justiz mst dem Sozialleben wird unausgesetzt von mir ge -
fördert werden . Beim Ehescheidungsrecht darf den An -

schauungen weiter Bolkskreise nicht vor den Kopf gestoßen werden .
Ucber den Prozeß Fechenbach werde ich im Ausschuß Auskunst
geben . I m Falle Ehrhardt hat die Münchener Polizei
korrekt gehandelt . Die Durchführung des Reichsrechts wird mir

besonders am herzen liegen und die Iustizpflege werde ich ver -

suchen , aus den Parteibestrebungen Herauszuheben .
Der Nachtrag wird bewilligt , ebenso der zum allgemeinen

Pensionsfonds . ,
Nächste Sitzung : Mettwach 3 Ahr . Tagesordnung : Sozial .

demokratische Interpellaiit - n über die Steigerung der Lebensmittel -

preise , Fortsetzung der Etotsberatung , erste Beratung des zweiten
Wahlgesetzes. Schluß : ¥j5 Uhr .

Protestnote öes Papstes gegen öie Türkei .
Lausanne , 5. Dezember . ( CE. ) Der vatiian richtete folgende

Proleslnote an die Lausanner Konferenz : Dem helligen Sluhl

gehen tagtäglich beunruhigende Nachrichten aus Kon -

sianiinopel zu . Die europäischen Christen find von einer Panik

ergriffen , viele slüchien . andere sind nicht in der Lage zu flüchten .
Tenc . die Sonstanlinopel verlasse : , wollen , müssen sich schriftlich

verpflichten , nicht mehr dahin zurückzukehren . i ?hr Besitz wurde

beschlagnahmt , das Eigenwm der übrigen Europäer und der Reli -

gionsgesellfchaften sind den größten Gefahren ausgesetzt .
Man defürchtet das Einirefsen irregulärer Banden , durch die

unglückselige Folgen bewirkt werden könnten . Die Armenier .

die keine Zusluchtssiätien besitzen , sind mehr als alle anderen den

größten Gefahren preisgegeben . Die Note bittet zum Schluß , „ im
Nameu der Menschlichkeit um die Anordnung schleuniger und wirk -

samer Maßnahmen , durch die der Bevölkerung , die schon in

so grausamer Weise geprüft wurde , Beruhigung verschosst werden

kann . "
Die Note hat in den Kreisen der türkischen Delegation außer »

ordentliche Erregung verursacht . Die türkische Abordnung
laß ! in einer Gegennote erklären , es sei durchaus unrichtig ,
daß die Lage der Griechen in Konstanlinopel irgendwie beun -
ruhigend sei .

Die Verantwortung öer Ententeführer .
London , 8. Dezember . ( WTB . ) Der amerikanische

Botschafter in London , harvey . erklärte in einer Rede
. ous einem amerikanischen Slubessen , die gesamte Welt stehe einer

großen Gefahr gegenüber . Die Zusammenkunft der Premier¬
minister der vier alliierten Mächte Europas Ende dieser Woche sei
dir bedeutendste Begegnung , die seit 191S stattgesunden habe . Der
Grund dafür sei einfach . Es gebe außer Krieg noch andere Wege ,
um internationale Katastrophen herbeizuführen . Es gebe solche
Dinge wir

das Aushuttgem von Nationen durch andere .

Wenn dieses Wictfchattsprogramm nicht ank der Zusammenkunft
der Premierminister einer Lösung einigermaßen nähergebracht
werde , so wisse er nicht , was den Kontinent Europa vor dem Zu -
lammellbruch retten solle . Europa könne nicht noch ein weiteres
3ahr unter dieser Drohung weiterleben . Die Leute redeten über
die bevorstehende Wirtjchasiskoniereaz in Brüssel , als ob sie etwas
bedcuten könnte , wenn die P r e n, i e r m I n i st e r der vier großen
Nationen Europas dies » Fragen nicht regeln könnten . Wenn diese
die Gefahr nicht abwenden könnten , welchen Zweck habe es dann .
irgendwelche größeren und besseren Ergebnisse von der Zusammen -
kunft untergeordneter Persönlichkeiten in Brüssel zu er¬
hoffen ? Zn London müsse innerhalb der allernächsten Wochen eine
internationale Vereinbarung erzielt werden . So ,vie bisher könne
es auch nicht ein einziges Jahr weitergemacht werden . Es müsse
eine

iukernakionale Regelung der Mrlschaflsfragen

statkftnden . von den Ergebnissen der Zusammenkuask der Premier¬
minister hänge das Schicksal und die kün - lige Wohlfahrt von
Millionen ab . Wenn diese Zusammenkunft nicht für die Zivi -
lisation eintrete , so würden olle untergehen . Di » Welt hosse ,
daß die Premierminister Englands , Frankreichs , Italiens und

Belgiens die Lage In einem Geiste der Duldsamkeit behandeln
würden . Amerika werde vielleicht in der Lage sein , die Beschlüsse

zu beeinflussen . _

Zu der Dienslogesitzung de » bayerischen Landtags gab Präsident

Königsbauer unter dem B- ifall des Hauses eine Protest -
c r kl ä r u n g gegen die Note der Alliierten ab .



GsVerLschaDbewegung
«Sewerkschastlich organisierte flrbeitnehmerschast .

Vom sogenannten Reichsausschuß der Betriebsräte wird zur
Unterstützung des durch kommunistische Einflüsse inszenierten Streiks
in Ludwigshafen , der auch bereits auf andere Orte in der Pfalz
übergesprungen ist , aufgerufen . Es wird sogar den Arbeitern zur
Pflicht gemacht , wöchentlich mindestens 100 M. für diesen Streit zu
zeichnen .

Der Streit in Ludwigshafen , der ein « kommunistische
Mache ist , hat nicht die Sanktion der Gewerkschaften gefunden
und warnen wir darum die organisierte Arbeitnehmers�aft Groß -
Berlins , diesem Aufruf des Reichsausschusses Folge zu leisten .

Wir halten uns zu dieser Warnung schon um deswillen für ver -
pflichtet , weil nach den Satzungen der Berliner Gewerkschoftskom -
Mission und des Ortskartells des AfA - Bundes für Streiks an anderen
Orten nur dann Sammlungen vorgenommen werden dürfen , wenn �

die zuständige Organisation beim Vorstand des Allgemeinen Deutschen -

Gewer�chaftsbundes und beim Borstand des Allgemeinen freien An - '

gcstelltenbundes einen diesbezüglichen Antrag gestellt und diese
dazu aufgerufen haben . Der Aufruf ergeht alsdann vom Aus -

�
schug der Gewcrkschaftsko mun i s s i o n und dem O r t s -
kartcll des AfA - Bundes .

Eine außerhalb der Gewerkschaften stehende Körperschaft
hat n i ch t das Recht , einen Aufruf zur Sammlung zu erlösten . Wenn

sie sich dieses Recht anmaßt , so besteht für die organisierte Arbeiter -

schoft keine Pflicht , ihrem Rufe zu folgen .

Allgemeiner freier Angestelltenbund . Ortskartell Groß - Berlin :
Flatau , Otto , Rogatz .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend :
Sabath .

•

Die „ Rote Fahne ' hat den traurigen Mut , ihre antigcwerkschaft -

lichs Streikmache von den unterernährten Kindern der Pfalz decken

zu lassen . Sie bringt in ihrem gestrigen Abendblatt eine Notiz , in

der sie auf die elenden Kesundheitsverhältniste der Pfalz hinweist ,
und unmittelbar dorän einen Aufruf erläßt , Geld für — das k o m -

m un ist i f ch e Unternehmen in der Pfalz zu sammeln . Es ist

genau dasselbe Verfahren , das angewendet wurde , um für die

hungernden Kinder Rußlands zu sammeln , während es

die Kommunistische Partei und die „ R o t e F a h n e" waren ,
die aus diesem hungernden Rußland mit Millionen unter -

stützt wurden . Und diese Leute , denen offenbor das einfachste

Schamgefühl abhanden gekommen ist , machen jetzt mit den Kindern

der Armen der Pfalz Reklame , um für ihre kommunistische Partei -

mache den Arbeitern das Geld aus der Tasche zu locken . Pfui Teufel ! !

„ Gcwaltregiment im TMB . Berlin . "

Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Rote Fahne " in ihrer

gestrigen Morgenausgabe einen Bericht der Generalversammlung

de - Mctallarbciterverbandes , der von A bis Z erlogen ist . Zur
Steuer der Wahrheit stellen wir folgendes fest :

1. Sei ! Bestehen der Ortsverwaltung wurde der Geschäfts -
und Tätigkeitsbericht nicht halbjährlich , sondern nur all -

jähr ! ich gegeben : genau so ist auch in diesem Jahre oersahrcn
worden . 2. Die Mitgliederzahl des Deutschen Metallarbeiterver -

bandes Berlin beträgt nicht 140 000 , sondern 165 000 , deren Urteil

wir nicht fürchten , sondern jederzeit fordern . 3. Nawrocki hat nicht

zu den Statutenzuschlägen gesprochen , weil sie gar nicht zur Be -

sprechunq standen , sondern er hielt eine allgemeine agitatorische
parteipolitische Prcpagandarede für die Kommunistische Partei zum
Punkte - Neuwahl des Bevollmächtigten . 4. Der Angestellte Zim - )
mcrmann hat nicht versucht , den Genossen Niederkirchner herunter -

zureißen , sondern nachgewiesen , daß es ihm als Bronchenlejter der

Rohrleger nicht möglich war , das Ueberstundenunwefen in seiner

Branche einzudämmen . 3. stlrich hat nicht ein Wort von dem
gesagt , was ihn der Berichte�ftattsr der „ Roten Fahne " sagen läßt ,
bis aus den Satz über die DerHandlungen mit dem VBMJ . für den
Monat Dezember . Er hat dagegen gesagt , daß von den Berliner
Delegierten auch dem erweiterten Beirat nicht jeder seine persön -
liche Meinung vertritt , sondern aorher die Stellungnahme der Dele -
gierten zu den einzelne , Fragen festgelegt wird : leider fänden die
Berliner Delegierten , falls st - n' . al gegen den Vorstand Stellung
nehmen müßten , die Unterstützung der Kommunisten von anderen
Verwaltungsstellen . Da die Debatte geschlosien war , konnte Urich in
einer persönlichen Bemerkung auf persönliche Fragen des Kollegen
Nawrocki antworten . 6. Ziska hat nicht erklärt , daß 534 Dele -
gierte anwesend waren , fondern nur die Zahl sämtlicher Delegierten ,
und nur ein Drittel davon angegsben . Es waren auch nicht 554 ,
sondern , wie einwandssrei durch die Kontrolle festgestellt wurde ,

- insgesamt 651 Delegierte anwesend . 7. Es ist durch
Auszählen der Delegierten an den einzelnen Tischreihen festgestellt
worden , daß 465 Delegierte im Saale verblieben . Auch der Bericht -
erstatter der „ Roten Fahne " hotte selbst Gelegenheit , die Zahl nach -
zuprüfen . 8 Eine genaue Feststellung , wieviel Delegierte heraus -
gegangen sind , tonnte nicht erfolgen , weil verschiedene chorchpostcn
in den Saal wieder hereingekommen sind . 0. Da alle Behauptun -
gen in dem Bericht erlogen sind , fallen auch alle Sckstußfolgerungen
des Artikelschreibers in sich zusammen . 10. Die Ortsverwaltung
wird in der Wochenbeilage eine eingehende Darstellung der Vor -
gäng « auf der Generalversammlung zur Kenntnis der Mitglieder
bringen .
Die Ortsverwaltunz Berlin des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Argument der Arbeitgeber . Die �auptfunktionärsitzung der Sarotti -
Be triebe hat beschlosten , die Arbeit trotz der Drohung der Arbeit -
geber nicht auszunehmen , aber das Reichsarbeitsministerium als
Schiedsinstanz anzurufen Die Firma hat den Arbeitern ein Schrei -
den zugeschickt , nach welchem sie auf Grund des § 123 entlasten find,
falls sie nicht bis Donnerstag die Arbeit aufgenommen haben . Am
Mittwoch , vormittag 10 Uhr , findet eine Gesamtbetriebsoersamm -
lung der Sarotti - Betriebe statt . Die für den gleichen Tag angesetzte
Branchenversammlung fällt fort .

Arbeiter und AngesteHte des Siemens - Konzerns !
©taje öfs- ntlich « Verlammlu - a für alle «cgkhörlg ? » dr » Sirmcn ».

Soazrrns Freitag nachmittag S Uhr im Vergnügnimapnrt Inngiern »
Heid«, Tegeler Weg. Tageaordnnng : l . Dortrag de» Sieuhatagzabgeord -
ncten Senoflea F. flirnfiier : „»entfchlaud in Rot — die Ausgaben der
Albeiterltanel * 2. Freie Aussprache . Arbeiter , Angestellte , Minner
und Frauen , erscheint in Massen ! Bczirl - ocrbaud Barlin .

Zum Schauspielcrstreik .
Die Theaterdirektoren hüllen sich biSber in Schweigen , lieber

den Verniittlnngsvorschlag von Konrad Haenisch find sie sich noch
nicht schlüssig geworden .

Uilf Aufforderung der Kollegen in Hamburg hat die Streik -
leitung die Kollegen Eugen Burg und Erich Otto nach Hamburg
entsandt , um der in einer Nachtsitzung versammelten Hamburger
Schaii ' pielerschaft Bericht über den Berliner Streik zu erstatten .
Die Hamburger Schauspieler haben sich solidarisch erklärt und ein -
stimmig beschlossen , daß jeder Hamburger Schauspieler zugunsten
der Streikkasie auf eine TageSgage verzichtet . Durch Frau Jngenohl
von dänischen Schauspielern find als erste Rate 800 000 M. ein -

gegangen : der Bübnenbund in Biünn sTschechoslowakei ) sendet
I 050 000 M: die Hamburger Tagedgage beträgt etwas über eine
Million . Auch sanft sind viele Spenden eingegangen .

Ausnutzung jugendlicher Arbeilskro�t . Der . Schutzverband der

Gesellschaften m. b. H. " beschäftigt feit dem 8. . November 1921 einen

Lehrling , welcher heute noch ein Gehalt von monatlich 250 M.

bezieht ! Er wird fast ausschließlich für Botengänge benutzt und

verbraucht allein für Stiefelsohlen dos Mehrfache des „ Gehalts " .
Der menschenfreundlich « Schutzverband lehnt durch seinen

Rechtsanwalt den Eitern gegenüber die Erhöhung der Entfchädi -
gung ab . Dies « haben ihren Sohn aus der Lehre genommen ,
worauf der Schutzocrband prompt Schodenersatzansprüche
geltend machte . Ein sonderbarer „ Schutzverband " .

Der Verband der Maler . Lackierer , Anstreicher , Tüncher und

Weißbinder , Sitz Hamburg , zählte Ende Juni 60 273 Mitglieder
und hat diese Zahl im dritten Quartal aus 61 18 9 gebracht , wor -
unter 424 weibliche Mitglieder und 2432 Lehrlinge . Und das trotz
der recht ungünstigen Berufslage .

ver Streik bei Sarotti ist durch die Ablehnung aller verhand -
lungen durch die Arbeitgeber verschärft . Sowohl der Fabri -
kantenverband als auch die Firma haben jede Verhandlung mit den
Streikenden abgelehnt . Der Fabrikantenoerband will solange die

Verhandlungen vor dem Bezirksausschuß vertagen , bis der Streit
beendet ist . Der unwahrhofte Bericht der „ Raten Fahne " bildet ein

Berbaird der Bachdiader und Papieroerarbeiter . Mittwoch nachmitiag
! 5 Uhr im Eewerifchoftshau », x, roher Saal , auherordenMche Sencralvcrsamm -
i lung . Tagesordnung ! 1. Stellungnahme zu den Angestelltenwahlen . 2. Bei -

lchiedenes . Die Versammlung wird pünktlich erSffnet .
Deutscher Metollardetteroerband . Achtung , Bauanschlagerl Heute abend

! 7 llhr im Derbaudshaus , Linienstr . 83, Branchenveofommlung . Tagesord¬
nung : Bericht von den Lohnverhandlungen . Stellungnahme dazu . Berschie -
denes . Wir erroarien , daß alle Kollegen wegen der Wichtigkeit der Bersamm -

i lung an ihr unbedingt teilnehmen . Die Orizverwaltung .
Deutscher Holzarbeiterverband . Film - nud Theater . Trstüler ! Donnerstag

5! ; Uhr im Dcrbandshaus tArbeitslosensaal ) , Ztungesir . 30, Branchenvcrsamm -
luug . Bericht von der Generalversammlung . Unser Lohnverhältnio .

Die Kommission .
AsA- Kaufmaunsgerichtsbeifitzer ! Donnerstag 7� Uhr im „ Roten Saal "

des Fentralverdandes der Angestellten , Bellc - Alliance - Straß « 7—10 , III , wich-
tige Versammlung .

Angestellte in Feinmechanik » nd vptik . Donnerstag ö Uhr im „Askanier " ,
Anhalistrah « 11, Bersammlung . Information in Sachen Lohnbewegung
November usw.

Deutscher Werkmcisterverband . Bezirksverein Berlin 22. Generalverfamm -
lung Donnerstag 7 Uhr Sophie ». Säle , Sovhienstr . 17—18. — Bezirk 15, Fach -
grupve Pavier . Generalversammlung Freitag nachmittag 5 Uhr Klubhaus ,
Ohmstrahe 3.

Angestellte der Kunst - und Bauschlossereie ». Donnerstag abend 7U Uhr
öffentlich !« Bersammlung in der Brauerei Künigstatt , kleiner Saal , Schönhauser
Alle - d - U.

geutralveriand der Angestellt «». Adlershof , AIt - Gl! »nick «. Donnerstag
7>4 Uhr Restaurant Hartkaps , Adlershof , Kronprinzenstr . 42, Bortrag des Kol¬
legen Hauhherc : . . Die neuen arbeilsrechtlichen Gesehe " . — Charlottenburg .
Donnerstag 7� Uhr Restaurant Bohne . Schlohstr . 45, Vortrag de » Kollegen
. Hildebrand : „Konsumgenossenschaft und Gewerkschaften " . — Köpenick , Friedrichs -
Hagen. Donnerstag 71i Uhr Rcstourant Schulz , Köpenick . Hohrnzollernvlah ö,
Bortrag de , Kollegen Urbach, : „Serhart Hauptmann " . — Steglitz . Donnerstag
findet keine Bersammlung statt .

? uyenüveranstaltunyen .
Verein Sozialistische sirbeiterjugenö Groß - öerlin .

Miiglieberversamnilungcn am Mittwoch , deu ö. Dezember :
Gesundbrunnen . Jugendheim Gemeindeschule Gotenbnrger Str . 2. —

Karlihorst . Jugendheim Auguste - Biktoria - Str . 43. — Kaulsdarf . Jugendheim
Eemeindefchule Adolfstrahe . — Kaulidors - Süd . Iugendherm Moltkeftr . 1. —
Martendorf . Jugendheim Schulbaracke Königstrahe . — Prenzlauer Dorstadt .
Iugendbeim Gemeindssibul « Danziger Str . 23. — Sckilneberg III . Gemeinde .
fchule Siedlung� , — Tchöndouser Dorstadt . Jugendheim Gemeindeschule Son -
nenburzcr Str . 20. — Reichenbrrger Biertrl . Jugendheim Gemeindeschule
Elogauer Str . 12—15. — Trmpelhof . Jugendheim Kinderhort Sermaniastrohe .

verantwortlich für den redaki . Teil : Dietor Schiff , BrrNn : kür Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Bering Br- rwörts - Lerlag S. m. d. H. . Berlin . Druck:
Borwäils - Buchdruckerei u. Berloasanstalt Baul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3
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Bd Korpulenz - Fettleibigkeit�
Dr . Ho ffbauer ' s * « . gesc *. Entfettungs - Tabl .

ein vollkommen anscbädUcbes und er�lgreicbes Mittel ohne Einbauen
ciaer Diät . Keine Schilddrüse . Kein Abfuhr mltteL AusjäfirL Broschüre gratis

Elefanten - Apotheke ZU ?

WENESV

RUND RUND

A « /� * CAY
frtfcUMMCHftO . 3.

& ZIGARREN HANDLEH I

DIE VOr , ZIGARETTCNKARTELL REHERRSCHTE R. A . G.

WILL VOr 15 . DEZErBER AB DIE UNTERSCHRIFTEN UNTER

DEN VERPFLICHTUNGSSCHEIN ERZWINGEN . '

UNTERSCHREIBT NICHT , DENN IHR WURDET DAAIT

EURE WIRTSCHAFTLICHE FREIHEIT BEGRABEN ! DER ,

KONKURRENZKArPF IN ZIGARETTENINDUSTRIE UND

HANDEL WIRD HART , FÜHRT IHN NACH ALTBEWÄHR¬
TEN KAUFrANNS GRUNDSÄTZEN .

ll

WEN EST ! ZIGARETTENFABRJK AJG .
BEHL IN 5 \ W 66 .
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Mfraumungsarbeit im Rathaus .
Du Stadioerordnetcnversommlung hatte gesteni

'

eine außerordentliche « chung/ ' N der sie von den seit mehr oder

minder langer Zeit unerledigt gebliebenen und immer wieder auf die

Tagesordnung gesetzten Anfragen und Anträgen möglichst viel

erledigen zu können hoffte . Auch diesmal kam sie nicht weit , weil

gleich zu Beginn die agitaticnsbedürftigen Deutschnationalen einen

Dringlichkcitsantrag über die Straßenbahnerentjaffungen ein - !

brachten , der eine zeitraubende , ober für sie keineswegs günstige �
Debatte herbeiführte . Wohnungsamt , Gasprsis , Schulärzte , Armen -

kommissioncn waren die chauptgegenstände der weiteren Erörterun -

gen , die den Abend ausfüllten . Einige der endlich herankommenden
Anträge harrten der Erledigung schon seit Januar ( ! ) dieses Jahres .

Sitzungsbericht .
In der gestrigen außerordentlichen Sitzung führte An Dring -

!

lichkeitsantrag der Deutschnationalcn zu den Straßenbahner - .
cntlossungcn sofort zu einer fast anderthalbstündigen , sehr lebhaften
Auseinandersetzung , cherr Koch begründete das Verlangen , daß „bei
der im Gange befindlichen Entlassung von Straßenbahnpersonal
der Magistrar nach einheitlichen Grundsätzen verfahren solle ". Die
Verwaltung , die zu den verzweifeltsten Mitteln greife , gehe jetzt mit
der Entlassung von 3 0 00 Straßenbahnern vor . Das
Schlimmste aber sei , daß man gerade niebtsreigewerkschaftlich Or - >

ganisicrte heraussetze , also nicht
'

sachliche , sondern politische Rück -
sichten entscheiden lasse .

Der Kommunist Schumacher machte unier nochmaliger aus - !

führlicher Darstellung der bekannten Verhandlungen der Verkehrs -
1

deputation über die letzte Straßenbahnmrifsrhöhung cherrn Koch
und seinen Parteifreunden den Vorwurf der „ parlamentarischen >
Gaunerei " , wofür er zur Ordnung gerufen wurde . Die Po -
litii des Magistrats habe Bankerott gemacht : im Januar würden
vielleicht 7500 Mann oder 50 Proz . des Personals auf der Straße
Ii ? gen .

Bürgermeister Ritter lehnte mit aller Entschiedenheit den im
Antrag enthaltenen Vorwurf der Parteilichkeit ab . Tatsächlich
hätten sich die von den Betriebsräten und die von der Verwaltung
aufgestellten Vorschlagslisten für die Entlassungen bis auf 2 oder
3 Mann gedeckt .

Der Kämmerer stellte die Behauptung Kochs , daß die
Straßenbahn neues Material vertäust habe , um Geld für die Löhn «
und Gehälter zu schaffen , dabin richtig , daß für 83 Millionen nicht
verwendbares Schrott verkauft worden sei .

Gen . D i t t m e r stellte fest , daß die Auswahl der zu Eni -
lassenden nicht vom Magistrat und nicht von den Betriebsräten vor -
genommen , sondern daß

die Kündigungen und Entlassungen bei der Straßenbahn

von der Direktion verfügt worden seien . Di « Auswahl sei tot -
sächlich in dem Sinne vorgenommen worden , daß man die nicht
freigemerkschastlich Organisierten besonders berücksichtigt , d. h. nicht
entlassen habe . Wie bei dem Vorgehen gegen die ersten 360 sei
die Direktion auch bei den weiteren 2180 Kündigungen taris -
brüchig geworden , indem sie das Mitbestimmungsrecht der Betriebs -
röte bei Massenentlassungcn nicht respektierte . Anscheinend arbeiten
die Verwaltung und ihr Dezernent absichtlich darauf hin , das
ganze Unternehmen zugrunde zu richten . Den
demagogischen Antrag der Deutschnationalen lehn « die sozialdemo -
lratifch ? fsraktian ab . In der weiteren Aussprache empfahl der
DeutschsvMale Richard Kunze auch hier wieder als Allhellmittel
die Beseitigung der Kohlensteuer und der unverschämt hohen Divi -
denden der Kohlenzechen ; Schwarz lD . Vp. ) sprach sich für .
Dr . Michaelis lDem . ) gegen den Antrag mit dem Ersuchen an
die Deutschnationalen aus , die Versammlung künftig mit solchen
glatten Selbstverständlichkeiten zu verschonen . Aus den gleichen Er -
ivägungen lehnte das Zentrum durch Lange den Antrag ab ,
während P o r s ch k e ( Wirtsch . P. ) , der sich auf seine langjährige
Tätigkeit als Straßenbahner berief , die Behauptung unterstrich ,
daß man vorzugsweise die Alten hinauswerfe , die nirgends mehr
cin Unterkommen fänden , und für den Antrag lebhaft eintrat .

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag mit
87 flcgcn 84 Stimmen abgelehnt .

Ohne Aussprache gelangten sodann zwei Dringlichkeits¬
anträge cheimann - Wcyl zur Annahme , die vom Magistrat

verlangen , daß er unverzüglich bei den Reichs - und Staatsbehörden
vorstellig werde , um 1. angesichts der großen Wohnungsnot

die iNichleinsiellung der Siedlungs - und Dohnungshau -
tütigkeii

zu betrieben , 2. um der großen sich bemerkbar macheirden Arbeits -
losigkeik zu begegnen , Mittel für Notstandsarbeiten bereitzustellen
und die Arbeitslosenunterstützung so zu erhöhen , daß sie den Be -
troffenen eine menschenwürdige Existenz ermöglicht .

Nach dieser Einteilung folgte die Beantwortung von A n -
fragen . Gelegentlich der Beantwortung der Anfrage der DBP .
betreffs der Amtssuspension des Leiters des Schöne -
berger Wohnungsamts äußerte sich Stadtrat W u tz t y
dahin , daß die Stadtverwaltung sich nach wie vor energisch dagegen
wehren werde , daß die Exterritorialen sich auf eigene Faust
Wohnungen beschaffen und sich ihrer eventuell mil Gewalt be -
mächtigen : auch die Exterritorialen hätten die Gesetze des Deutschen
Reiches zu respektieren .

Auf eine Anfrage der Kommunisten , wie der für Oktober er -
rechnete G a s p r e i s von 22,30 M. zustande komme , führte Stadt "
rat T r e i t e l aus , daß dieser Preis nur die blanken Gestehungs -
kosten einschließlich der Rücklagen für die dazu notwendigen Neu -
bauten darstelle , daß aber kein Pfennig davon an die Kämmerci -
kasse abgeführt werde . Der Kämmerer fügte noch eine rechne -
rische Aufstellung hinzu , aus der sich ergibt , wie außerordentlich
gering gerade in Berlin die Werke den Haushalt entlasten . Die
Kommunisten bliebm in der Besprechung dabei , daß die Kämmerei -
Verwaltung ein Faß ohne Boden und der Bankerott Berlins nicht
abzuwenden , sei ; der heutige Gazpreis von S0 M. hätte die längste
Zeit bestanden und werde bald einem noch weit höheren Platz
machen .

Zur Beratung gelangte dann ein von den Deutschnationalcn
und der D. Wp . am S. Januar 1922 gestellte Dringlichkeits »
a n t r a g , der vom Magistrat die Zurücknahme der Kündigung der
im Nebenamt als Schulärzte tötigen Aerzte in Neukölln vcr -

langt . Di « Kündigung ist mit der Motivierung erfolgt , daß die
Anstellung hauptamtlicher Schulärzte beabsichtigt sei . — Dr . K i r ch-
n e r ( DNat . ) führte in der Begründung aus , daß hinsichtlich der

Schularzteinrichtung in Groß - Berlin genug geschehen sei . Stadt -
medizinalrat Dr . R a b n o w ließ an seiner durchaus entgegenge -
fetzten Auffassung keinen Zweifel . Im übrigen ist ja der Antrag ,
der fast ein Jahr zurückliegt , praktisch inhaltlos geworden .

In der Aussprache , die sich über

die Bedeutung der Einrichtung von Schulärzten
im Hauptamt verbeitete , nahm Dr . Fa l k e n b e r g ( D. . Vp. ) den

�Ctandpunki ein , daß mit der Unrersuchung aus Tuberkulose usw .
nichts Erhebliches getan sei , wenn nicht die praktisch « Fürsorge hinzu -
trete . Genossin Dr . W y g v d z i n s t i trat dieser Auffassung , vi «
der Bedeutung des Schularztsystcms nicht gerecht werde , entgegen .
Ohne Abstimmung erklärte die Versammlung schließlich den Antrag
für erledigt . N a w r o c k i ( Komm . ) hatte bei seiner Empfehlung
des Antrags auf einheitliche ' Regelung der Wahlen
der Unter st ützungsko . m Missionen und ihrer Bor .
st eher unter dcn�andauernden Unterbrechungen seitens der Rechten
sehr zu leiden . Stadtrat H l n tz e wieg daraus hin , daß schon im
April ( der Antrag stammt ebenfalls aus dem Januar ) der D�rsamm -
lung die neuen Richllinien überreicht sind , die den Wünschen der
Antrags ' eller gerecht werden . — Der Antrag wurde abgelehnt .

Schluß nach 1 - 10 Uhr .

Geffentl . Volksversammlungen
heute , Mittwoch , abenSs 7' / - Uhr :

Ssphiensäle , Sophienstr . 17 .

Stadttheaker . ' Aik - ZUoab i 47 .

Pharusfäle , Müllersir . 142 .

, Schultheiß . Schönhauser Allee 36 .

Ehariottenburg , Gemeindeschule , Oranienstr . 10 .

Spandau , konkordiasäle , kioslerffraße .
Wilmersdorf , vikloriagarlen , Wilheimsauc 114 .

Steglitz . Realschule . Floroslr . 13 .
Mariendorf , Gymashim , kaiserslraße .
Reukölln . Schultheiß , Hasenheide 22 .

Adlcrshof , Lokal Ziege , Bismarckstr . 2S .

Friedenau , Maybach - fSymnasium , handjeryflraße , am
Lichtenberg . Reformreolgnmnasium , Partaue .
Tegel . Slrandfchloß am See .

7keini <Lendorf - Ost . Lürgergarten , hauxlftr . Sö .

Rosenibol , Schule , Schillerstraße .

Donnerstag , üen 7 . Dezember :
Pankow , Lokal Linder . Prelle Str . 14 .

5reitag , üen S . Dezember :
Friedenau , Maybachgymnafium , handjcrysiraße , am

Sirkenwäldchen .
Karlshorst , Fürstenhaus . Treskowallee SZ.

Thema in allen Versammlungen :

Deutschlanüs Not — Die neue Negierung
Die Aufgaben ües Proletariats

Referenten : Reichstags - und tandlagsab - �ordnete vahlke ,
Bender , Vohm - Schuch , Lreilfcheid , Breuer . Crilplen , Feldmann .
Giebel , henke , Hertz . Künstler , Dr . Levi . Lössler , Lüdemann ,
Dr . Moses , Schmidt , Steinkopf .

Sezirksverbanö Serlin .

Rrbeitslofensckicksa ! .
Berlin Hot zurzeit einige Zehntausende Arbeitslose . Die

Rechtsparteien sind immer schnell bei der Hand , von Arbeitsscheuen
zu sprechen . Eine kleiner Vorfall , der sich vor kurzem um die achte
Stunde in Friedenau zutrug , mag darüber belehren , auf welcher

�Seite die Wahrheit liegt . Geht da auf dem vom Nebel glitschigen
Bürgersteig ein einfach gekleideter Mann . Plötzlich sieht man ihn
hin und her schwanken und lautlos zu Boden sinken . Dann rüttelt
ein fürchterlicher Krampf seine Glieder und sein Haupt schlägt schwer
auf die Granitplatt « . Zufällig shd ein paar Schwestern zur Stelle ,
. die dem Leidenden hilfreich zur Hand gehen . Biel läßt sich in solchem
Fall nicht machen . Sie holten ihm den Kops , damit er nicht fort -
während aus den Stein schlägt . Allmählich verebbt der Krampf , die
Schwestern richten den Unglücklichen unter Mithilfö eines fremden
Herrn auf und der Kranke , dem Schaum vor dem Mund steht , steht
sich verwundert die Meng « an , die ihn schweigend umsteht . „ Wo
bin ich denn ? " fragt er mit leiser müder Stimme . „ In Friedenau, "
antwortet ihm jemand und fragt sogleich : „ Wo sind Sie denn zu
Hause ? " „ In der Wiclefftraße . " Die Leute sehen sich ratlos an .
Einer erläutert : „ Das is ja janz oben in Moabit . " „ Ja , in Moabit, "
wiederholt der Mann . „ Na , und wie kommen Sie denn hierher ? "
fragt der hilfreiche Herr . „ Ach, " jammert da der Mann , „ich bin ja
seit drei Monaten arbeitslos und gehe alle Tage herum , um Arbeit

zu suchen . Ich finde aber keine . So bin ich hierher gegangen und
bin so hungrig , weil ich seit zwei Togen nichts rechtes gegessen habe . "
Derr Herr greift in die Tasche und holt ein paar Scheine hervor : -
„ Hier nehmen Sie und fahren Sie nach Hause . " Der Mann nickt :
„ Danke schön . Ich bin ja so hungrig und will mir lieber was zu
essen kaufen . Nach Moabit will ich dann schon zu Fuß kommen . "
Jetzt greifen auch die Umstehenden in die Tasche und jeder gibt , so
gut er kann . Ein paar hundert Mark kommen so zusammen . Für
einen Augenblick , für einen Tag vielleicht ist dem Unglücklichen ge -
Holsen . Wie viele aber sinken irgendwo in einem dunklen schmutzigen
Winkel dieser entsetzlichen Riesenstadt verlassen hilflos zusammen ,
verderben und sterben da ?

Wer will den Mut haben und den ersten Stein aus alle jene
Unseligen werfen , die , von Grauen vor einem solchen Geschick ge -
peitscht , sich Geld um jeden Preis zu oerschaffen suchen , sei es , daß sie
den eigenen Leib verkaufen , sei es , daß sie zum Verbrechen greifen .
Wenn aber auf der Nachtseite der Gesellschaft Verbrechen , Prostitu -
tion und Arbeitslosigkeit immer größer werden , so ist das der traurige
Beweis dafür , daß auf der anderen Seite Luxus , Schlemmerei und
Prassen ins Userlose wächst . Die bürgerliche Gesellschaft aber sieht
hierin eine gottgewollte Ordnung .

Tie Juwelen des spanischen Botschafters .
Im September dieses Jahres wurde bei dem spanffchen Bot¬

schafter P a bl o w Solan Guarviolo cin Einbruch verübt .
In der Boffchaft war als Diener ein gewisser Willy N o a k an -
gestellt . Eines Tages traf er den bereits vorbestraften Hutmacher
Georg Flamm und erzählte diesem , von den Juwelen -

�schätzen des Botschafters . Beide verabredeten einen Diebstahl .
, Nock erbrach den Schrank und Koffer im Zimmer des Boffchafters

und warf die Juwelen durch das Fenster dem unten warten -
j den Flamm zu . Ein Teil der Steine wurde oerkauft , die anderen
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Die Welt ohne Sünden
Per Roman einer Minute von Bicki Raum .

' k,2ist du noch müde , Liebster ? Komm , laß uns Ifen
Baum pflanzen . Wenn erst Zweige vor unserem Fenster sind
und Schatten vorm Haus und die kleine Stimme in der Stube ,
dann werde ich froh fein . Ich bin schon heute froh . Ich war
ein wenig traurig , weil wir Abschied haben und daß du ein
Jahr lang fort sein wirst . Nun bin ich wieder froh . Ich
werd ' e an dich denken , mit jedem Herzschlag . Denke du manch -
mal an mich — vielleicht , so oft du trinkst . .

Am Abend war der Baum gepflanzt und wipfelte bis

über das niedere Dach . Reglos und ermatte ? hingen noch die

Blätter an den durstenden Zweigen , indeß die Wurzeln
schon zu entern und zu trinken begann , tief unten und gebettet .

„ Die müden kleinen Herzen . " sagte Linde zärtlich lächelnd
und hob ein abgefallenes Blatt auf . sah hinauf in die Kuppel
der grünen herzförmigen Blätter . Sie stand auf der Schwelle
und hielc das Blatt in ihrer gewölbten Hand wie in einer

Wiege . Anfelmus schaut « zu ihr hin und sah ihr zartes Lächeln
und sah sie selbst auf der Schwelle seiner Hütte . Da überkam
es ihn stark wie nie vorher , daß er sie liebte , als das Beste
in feinem gejagten , kalten Leben . . .

Nachts fiel Tau und hob die Lcndenblatter , sie begonnen
zu rauschen bald nach Mitternacht , das warf so liebe Träume
über dos Haus . Dann regte sich eine kleine Stimme , ein
Bogel fang Anfelmus aus dem Schlaf . Er lag noch neben
Linde , lauschte , und dann wachte Hahnenschrei im Dorf auf

der blaß durchs Fenster kam und
Blatterschatten auf die Wand malte . Schritte im Morgen .
schweigsame Manner . die ihren Wag zum Fluß hin nahmen .
wo das «schiff wartete . ' das die Dienstpflichtigen zum Kohlen -
werk brachte . Sic hatten die Schullern - in wenig vorgebengt
"

- ' gingen . sie durch die Sonne . Die
Llre . MÜigen hchten immer genügen weglffn zum Bergwerk .

A. s - Welm Abschied nahm von Linde , ihre Lippen , die
em wenig zeterten an den feinen , da war es Ihm , wunderlich ,
er habe dies schon einmal erlebt . Traumhaft flüsterte er : „ Ich
habe die Hände in dem Haar gelegt und du hast ein schönes
Lied gesungen . Da wußte ich , was du mir bist . Ich werde es
nie sagen können , wie lieb du mir bist . Linde . Ich bin ein
zugesperrter Mensch . Weißt du es ? "

. . Ja . "
„ Mir ist , als hätten wir schon einmal Abschied genommen .

Ich komme wieder , Linde , bald . Mir ist , als würde ich immer
wiederkommen zu dir , und immer wieder Abschied nehmen ,
noch oft so Abschied nehmen wie heute — leb wohl , Linde . "

„ Leb wohl . "
„ Leb wohl , Linde . . . "

Sie stand noch lange unter dem Baum , er schritt davon .
der Weg trug ihn von ihr fort , sie weinte nicht . Ein Jahr ist
kurz , dachte sie und lächelte .

Auf allen Schwellen standen Frauen , die Hand über die

Augen gedacht , den wegziehenden Männern nachsehend . Es

lag Stummsein um Anfelmus , vielleicht Feindschaft . Er ging
durch sein Dorf wie durch eine Fremde . Bei Egidius Hütte
zögerte er und trat ein . Drinnen war Halblicht und Stille .

Egidius faß neben seinem Bett mit zurückgesunkenem Kopf
und schlief , er sah müde aus . kindlich mit feinen grauen
Haaren . Im Bett lag etwas Kleines , Armseliges , Zertretenes ,
vielleicht schlafend , vielleicht fiebernd , vielleicht ohne Bewußt -
sein . Ein Arm lag aus der Decke , überkrustet von kranken
roten Flecken . Korneks Hand lag klein und wie in Abwehr
gestreckt auf der Decke , Kornels (Besicht verbarg sich noch im

Schlaf in den Kiffen .
Kleine geopferte Kameradin , dachte Anfelmus einge -

schnürt von Kummer , und gleich darauf : wo ist Michael ? Er
stand noch einen Augenblick , viel wäre chm noch ein Wort von

Egidius gewesen , doch er scheute sich, ihn zu wecken . Am Tisch
lag aufgeschlagen die Bibel .

Es führte ihn zum Gotteshaus , - das im Rohbau fertig
am Ende des Dorfes stand . Die Türe war offen , er trat ein ,
Stnmmheit umfing ihn . Anfelmus stand überkältet in dem
weißen Raum , dessen Leere starrte . Wen suche ich hier ?
dachte es in ihm ; Gott ? Und ' welchen Gott ? Was fragt er
mich in dieser weißen Stummheit ? Und was kann ich' ihm
antworten ?

Er flüchtete seinen Kopf in die Hände . Mein Gott ist hier
drinnen , dachte er , sein Puls klopfte an seine Stirne . Mein
eigener Gott , einer , der bart ist und wenig Mitleid hat . Was
für ein Fest werde ich dir einmal geben können — Gott . . .

Er sah den Raum gefüllt mit Menschen . Farben , Bildern
an den Wänden , Gesang in der Kuppel . Musik , und dann
hörte er eine Stimme . Keine Worte , nur eine Stimme . Er
kniete nieder .

Es regte sich im Seitenschiff — auch dort kniete ein Mensch .
Anselm erkannte Michael den Maler . Michael war ihm zu »
gewendet und starrte ihn an . „ Wer ist da ? " fragte er ; An -

selln trat ihm einen Schritt entgegen , da sagte Michael leise :
„Betest du , Anselm ? "

Anfelmus schwieg . Michael erhob sich und kam zu ihm .
streckte seine lange , weiße Hand mit einer unsicheren Bewegung
ihm entgegen .

„ Und du , Michael ? "
„ Ich habe gehorcht . Ich habe zugehört , was der Raum

mir sagt . Ich will beute anfangen , ihn auszumalen . Gehst
du ins Bergwerk ? Wenn du zurückkommst , sind alle Wände
voll von Bildern . Ich habe Großes vor .

Er lachte abbrechend und hob sein Gesicht den weißen .
leeren Wänden entgegen .

Da sah Anselm zum ersten Mal , daß Michael blind war .

Draußen wuchs indes der Morgen an , trank den Tau
von den Wiesen , goß Sonne wärinend in die Nebel . Ein
Lied empfing Anselm , als er das Gotteshaus verließ . Da kam

Leonhard wegein , fein geschmücktes Stöckchen geschwungen und

singend und mit lustigen Augen .
„ Ein Tag zum Wandern , Kamerad ! " schrie er . „ Ein

Tag zum Einrücken . Nur kein Abschied im Regenwetter . Die
Weiber wässern schon genug mit ihren Augen . Das heißt :
Christiania nicht : Ehristiania . verstehst du . die ist was ganz
Besonderes . Christiania lacht und haut mir noch eins auf den

Buckel , damit ich schneller fortkomme . Nun geht ' s also wieder

ins liebe alle Bergwerk . Ich freue mich ordentlich , kann ich
dir sagen . Nun . ich will nichts sagen . Es gibt lieblichere
Arbeit als die im Bergwerk . Aber im Bergwerk ist es auch

ganz schön . Wirst schon sehen . Oder läßt du den Kopf hängen .

| Hast ja selbst das Gesetz gemacht , was . Schlaukopf ?
„ Gehst du denn wieder ins Bergwerk ? Du warst ja schon

dreimal freiwillig dort , Leonhard, " sagte Anselm , und schon
1 nahm ihn der Takt der Schritte kameradschaftlich auf und schon

war es ihm gut und leicht zu atmen .

„ Nun ja ! Dreimal freiwillig ! Das war also — verstehst
du : freiwillig . Das war also ein Vergnügen — gewissermaßen
ein Luxus . Jetzt ist es Pflicht . Verdammt , davon wird es

auch nicht anders . Und eines kann ich dir sagen : Wer nicht
einrückt , der weiß nicht , wie heimkommen ist. Und heim -
kommen ist herrlich , Bruder ! "

( Fortsetzung folgt . )



&
der Tante des Flamm , de ? Näherin Wando Bolz , gebracht .

or Gericht wollte die Angeklagte von der Sache nichts wissen .
N o a k erhielt ein JahrGe ' sängnis und Bewährungsfrist ,
Flamm IVs Jahr Gefängnis , die Bolz drei Monate Ge -
fängnis . _

Gefalsthte Golüprobescheine .
Ein ZNllliardenbekrug .

Großes Aufsehen erregte in den Kreisen der Juweliere und

Goldhändler ein ungewöhnliches Betrugsmanöver ,
das der Inhaber einer Goldaufkaufsstelle ins Wert gesetzt hat und

durch das eine ganze Reihe von Goldhändlern um Milliarden -

betröge geschädigt worden ist . Der Schwindler und Fäl -
scher , der 26 Lahre alte Kaufmann Samuel R o s e n c ck , ist von
der Kriminalpolizei verhaftet worden .

R o s e n e ck betrieb seit dem Frühjahr d. I . in einem Laden
in der Köpenicker Straße 164 eine Gold - und Silberauflaufsstelle .
Diese Goldaufkaufsstellen schmelzen die von ihnen erworbenen Gold -
und Silbersachen zu Barren , die sie dann einem Laboratorium oder
einer Scheideanstalt zur Untersuchung auf ihre Bestandteile an Edel -
metall , vorlegen . Nach sachverständigen Bobrversuchen erholten di «
Borren einen Prüfungsstempel des Laboratoriums oder der Scheide -
anstatt der eine fortlaufende Nummer trägt . Außerdem erholten
die Einlieferer mit den gestempelten Barren einen sogenannten
Probeschein , der mit der gleichen Nummer wie der des Gold
borrens oersehen ist . Auf diesem Schein ist der Bestandteil des
Barrens prozentual in Gold und Silber angegeben . Diese Barren
werden dann mit den Scheinen zwischen Händlern und auch an der
Börse gehandelt . N o s e n e ck hat sich nun auf irgendeine bisher
noch unbekannte Weif « in den Besitz von Blankoformularen
der Deutschen Gold - und Silberscheideanstalt , vormals Roeßler ,
Zurstraße 3l>, gesetzt . Wenn er nun der Säxideanstalt einen Barren
zur Prüfung vorgelegt und dafür den Prooeschein mit einer Nuni -
mer erhallen hatte , so füllt « er eins der in feinem Besitz befindlichen
Formulare selbst aus , versah es mit der gleichen Nummer , die der
Goldbarren und der «cht « Schein trug , gab aber einen wesentlich
höheren Goldgehalt an und fälschte endlich auch die Unter -
ichrstt des Prüfers . Den Barren verkaufte er dann mit dem ge -
fälschten Probeschtin und erzielte hierfür einen weit höheren Preis
als der Barren talsächlich wert war . Soweit wie es jetzt feststeht ,
hat Roseneck über 20 dieser gefälschten Probescheine in Umlauf ge -
bracht . Entdeckt wurden die Fälschungen Rosenecks durch den
Leichtsinn , mit dem er zuletzt die Aendcrungen des Goldgehalts vor .
nahm Die Kriminalpolizei , die mit der Aufklärung des Schwindels
betraut wurde , ' der nach den bisherigen Ermittelungen in die
Milliarden geht , beschlagnahmte olle Gold , und Silbervorräte
sowie das bare Geld , das in der Aufkaufsstelle von Roseneck ge -
funden wurde , doch war der Inhaber zunächst verschwun -
den . Es wurde «ine umfangreiche Nachforschung eingeleitet , und
jo gelang es alsbald den Fälscher zu ermitteln und festzunehmen.

Docker , bat matt „ so " kaufen kann .
Unter der Anklage des Schleickihandels mit Zucker

und des Bergcheiis gegen die Vorschrift über die gewerbliche Vcr -
arbeiiung balte sich der Likörfabrikanl Kieiow vor der Straf -
kammer des Landgerichts I zu verantworten . Zur Zeit der Zwangs -
ivirlschasi wollten Leute wiederholt beobachtet haben , daß nächtliche
große Fuhren mit Zucker bei der Lilörfabrik des Angetlaglen ob -
geladen wurden , deshalb halten sie Anzeige erstattet . Die Er -
miitlungen ergaben jedoch nichts von derartigen umfangreichen
Zuckerschiebungen . Ter Angeklagte gab nur zu . daß er sogenannten
» ausländische n und markenfreien Zucker " gekauft
babe . im ganzen etiva lös ) Zentner , die er in ' einer Likörfabrik
verarbeitet balte . lieber den Begriff „ markenfrei * scheint er eine
eigenartige Auffassung gehabt zu haben , denn auf Befragen deS
Vorsitzenden bezeichnete er als morkenim solchen Zucker , den man
„ lo " kaufen kann . Der Staatsanwalt beantragte einen
Monat Gefängnis und 1000 M. Gcldstrote . Der Verteidiger bat
um eine mildere Strafe . Das Gericht erkannte auk zwei
Monate Gefängnis und S 0 0 0 0 M. Geldstrafe , es
wandelte jedoch diese Strafe in eine Eesamtsirase von 50000 M. um .

Die Schwarzweißroten von Zossen .
Landfriedensbruchprozch gegen Kommunifkenjugend .

Bor dem Landgericht Berlin II wurde ein Landfriedcnsbruch -
prozeß verhandelt , der „ groß * nur deshalb genannt zu werden ver -
dient , weil er einen reichlich achtstündigen Arbeitstag in Anspruch
nahm und weil be ' �ihm zwölf Personen auf der Anklagebank saßen
und annähernd ein halbes Schock als Zeugen geladen waren . Der
Anlaß diese » Prozesses würde , wenn als Töter deutschnationale
Studenten in Frage kämen , den unentwegten Ordnungsstützen
monarchistischer Couleur wahrscheinlich als so geringfügig gelten , daß
sie in einer Landfriedonsbruchanklage eine lächerliche Kanonade auf
Spatzen sähen . Die Täter sind aber teinedeutsch nationalen

Studenten , sondern meist Anhänger der Kommunistischen
Partei , junge Leute von 15 bis 20 Jahren , die im Juni
dieses Jahres in dem benachbarten Zossen bei Gelegenheit der

SOjährigen Jubelfeier eines dortigen Kriegervereins über den

fchwarzweißroten Fahnenschmuck der Stadt sich er -
regten und Fahnen samt Girlanden herunterrissen und
vrrnichteten .

Aük > der Anklagebank saßen jetzt : Lehrling Gerhard Druwe ,
Kontorist xFritz Goslar , Malerlehrling Ernst Ohlmeyer , Ar -
beitsbursch� Rich . Scheunig . Arbeitsbursche Kurt Wuttig . Ar -
beitsbursche Karl Werk , Kontorist Rich . Neu , Hausdiener Hans
Elias . Schlosserlehrling Alsr . Schulz . Arbeiter Karl Köhler ,
Arbeitsbursche Herm . L e h mann , Hausdiener Hans Z i p p m a n n.

5. Dezember .

Jeder Tag bringt im Grunde dasselbe . Ausstehen , die Kinder

zur Schule schicken , einholen und Geld ausgeben . Ich kaufte heute

*' 4 Liter Milch . . . . . .135 M.
1 Pfund MuS . . . . . . .200 „
V« Piund Wurst . . . . .. 250 ,
sl % P ' und Fleisch . . . . .335 ,
V« Pfund geriebene Semmel . 40 »
Stovfwolle

. . . . . . . .
328 ,

1 Pmnd Zwiebeln . . . 25 „

Zusammen 1313 M.

Ich habe in diesem Monat bis jetzt insgesamt 15 704,40 M. aus -

gegeben . Bon dem „ hohen * Monatsgehalt bleiben noch 10 615,60 M.

Zum Mittagbrot gab es heut « Beefsteak . Ich gebrauchte dazu
% Pfund Fleisch , 5 Pfund Kartoffeln , Zwiebeln und Fett . Die

Kosten betragen etwa 520 M. Für morgen habe ich die Wasch -
k ü ch « b e st e l l t . Es ist die böchft « Zeit , denn meine Wäsche ist so
ziemlich verbraucht . Viele Stücke sind so abgetrogen , daß sie beim

Waschen wie Zunder reißen . Man flickt und stovft . aber

schließlich hilft all - s Ausbessern nichts mehr . Und auch die Flicken
werden knapp . Am schlimmsten steht ' s mit den Strümpfen . Ich
möchte si " ja anstricken , aber soviel Walle kann ich jetzt nicht kaufen .
Für ein Paar Strümpfe , die man früher mit 80 — 90 Pf . bezahlte ,
soll ich setzt 500 —600 M. anlegen . Es ist eben sin Kunststück , sich
mit dem Notwendigsten zu behelfen .

Das Befinden meines Mannes hat sich erfreulicherweise etwas

gebessert . So bin ich wenigstens eine Sorge los .

Alle sind noch nicht vorbestraft , mit Ausnahme des Angeklagten Neu ,
der unter anderem schon eine Strafe wegen Landfriedensbruchz ( durch
Urteil des „ 3Zoltsgenchts * in Bayern erlitten hat . Die Anklage
behauptete , daß so etwas wie ein wohlüberlegter Plan , die

Zossener Jubelfeier durch Neuköllner Kommunisten zu stören , be -
standen habe , aber die meisten Angeklagten versicherten , daß sie nur

ihren Sonntagsausflug nach der Gegend von Zossen hätten machen
wollen und in üblicher Weise bereits am Sonnabend dorthin ge -
fahren seien . Soweit sie sich überhaupt zu den ihnen zur Last ge -
legten Straftaten bekannten , erklärten sie . daß sie in der angeblichen
Jubelfeier eine Art Kontrollversammlung der Gegen -
r e v o l u t i o n gesehen hätten und daher um so mehr über die

dreiste Heraushängung schwarzweißroker Fahnen
in Erregung geraten seien . Die vielstündige Beweiserhebung ,
zu der Polizeibeamte Zossens und Landjäger des Kreises sowie viele

Bürger der Stadt aufgeboten waren , brachte kein klares Bild der

Vorgänge . Unaufgeklärt blieb besonders , wieweit die Berhafteten
von Zivilpersonen oder ( wie sie selber behaupteten ) auch von �aird -
jägern mißhandelt worden sind . Daß sie allesamt und einige

sogar schwer mißhandelt wurden , ist zweiscllos , und ärztliche Atteste
haben das bestätigt . Die befragten Lmrdjäger bestritten unter ihrem
Eide , irgendeinen der Verhafteten geschlagen zu haben . Der
Staatsanwalt beantragte die Freisprechung von zwei
Angeklagten , gegen die übrigen aber Gefängnisstrafen
v o n 3 b i s 13Monaten , die höchste gegen N e u, bei dem neben

Landfriedensbruch auch tätlicher Angriff gegen einen Beamten und

Körperverletzung mittels eines Stockes erwiesen sei . Die B e r -
t e i d i g e r, Rechtsanwälte Dr . Siegfr . Weinberg lind Dr . Victor
F r ä n t l, bestritten , daß Landfriedensbruch vorliege und beantragten
Freisprechung .

Das Gericht sprach Schulz und Köhler frei , dagegen ver -
urteilte es Lehmann zu 3000 M. , Ohlmeyer , Scheunig und

Wuttig zu 2 Monaten , Zippmann , Elias und Werk zu 3 Monaten ,
Druwe zu 4 Monaten . Goslar zu 6 Monaten , Neu zu 10 Monaten .

Bon der Untersuchungshaft wurden bei Neu 5 Monotc , bei Goslar

1 Monat angerechnet . Für alle Angeklagten außer Neu , wurde als

Ersatz für die Gefängnisstrafe eine Geldstrafe festgesetzt und auch
trafaussetzung bewilligt . #

BrzirköbilduugSouSschnß Mroß - Berlin . Am Freitag , den 8. Dezbr . .
abends 7 Uhr , findet im Burean de ' Bezirl - ZbildungSanslchuifeS . Andenitr . 3,
S. Hos. 2 3x . Zimmer 9. eine Sitzung des kleinen Ausschusses
statt . Anwesenheit aller ist unbedingt erforderlich .

tteber das Tchema „ Urot oder iHIkolial * spricht beute , Mittwoch ,
abends 7>/ , Uhr , der ReichstagSabgeordnete Genosse I o 1l m a n n - Köln
in der Volksversammlung deS Arbciter . Abllinenteir . BundeS in schoueberg ,
Nhlandschule . Kolonncnltrahe . Die Arbeiter - und Angestelltenlchast Schöne -
bergS sei besonders auf diese Veranstaltung auftnertsam gemacht .

�. edenHmittelpreise cles 1 ' aKes .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , Geschäft flau . Fische ausreichend ,

Geschäft mäßig Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .

Am Dienstag galten in der ZentralmarJrthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 325 — 450 M. , ohne Knochen 430 —550 M. Sehwelne -
fleisch öOO —743 M. Kelbtlaisch 400 —600 M. Hammelfleisch 375 - 530 M.
Rilckenfetl 120 ( �1350 M. Rindertalg 1150 - 1225 M. Schellfisch 175
bis 200 51. Kabeljau 180 —250 51. Dorsch 200 51. Grflne Heringe 280 51.
In Eis : Schleie 350 —390 51. Hechte 320 — 350 51. Lebende Zander 425 M.
Schleie 380 —460 55. Eier 75 —77 51. das Stüolc . Haturbutler 1450 bis
1600 M. Margarine 930 - 1050 51. Schweineschmalz 1850 - 1475 51.
WeiBkohl 18 - 21 51. Wirsingkohl 22 - 24 51. Grünkohl 26 —32 51. Kohl¬
rüben 11 - 14 55. Mohrrühen 13 —15 51. Kürbis 8 —10 55. Rate Rüben
23 - 25 55. Sellerie 40 —50 55. Zwiebeln 20 - 23 55. EBäpfel 40 —55 51.
EBhlrnen 40 - 55 55.

Proletarische Feierstunden .

Sonntag , den 10. Dezember , vormittags 11 Uhr . findet� im

Großen Schauspielhause die nächste Beranstaltung stau .
Das Leitmotiv dieser Feierstunde beißt : „ Großstadt * . Durch

Orgellpiel wird die Feier «ingeleitet . Di « Ansprache hält Feliy
Stössinger . Der Sprech - CHor spricht „ Großstadt * von Schönlank .
Eintritlskarten a 50 M. find an folgenden Stellen zu haben :
Bureau der Arbeitcr - Bildungsichiile , Lindenstr 3 ( BildungSauS -
schütz ) : Buchhandlung „ Vorwärts " . Lindenstr . 2 ; Buchhandlung

„Freiheit " , Urbaustr . 7 ; Norden : Wöhieristr . 7. Restaurant Friese :
lltiechter Str . 21, Restaurant Kroll : Burgsdoif - Ecke Wildenowstroßr ,
Restaurant Barleben : Lornhvlmcr Str . 4 bei Kolberg , im Laden ;

Lychener Str . 8, Restaurant Hoffmann ; Stralsunder Str . 19, bei

Andersen , im Laden ; Gleirnstr . 66, Restaurant Pietfch ; Nordosten :

Allenlteiner Str . 7, bei Guse . im Laden : Osten : Petersburger
Str . 6, Restaurant W' . tischuh : Romintener Str . 46 , Zigarrengeschäft
Dietrich : Markusstr . 36 , bei P- ipe : NW. : Gotzlowsiystr . 34 , Nestau -
ranl Kaiser : W. : Steinmetzstr . 23, bei Dörnig , parterre .

ver . Bornkrks " 4Abreißkai - n- der für 1923 ist vergriffen :

Bestellungen können also nickt mehr angenommen werden , weil

ein Nachdruck nicht erfolgt . — Der Wondkalender des

„ Vorwärts * ist ebenfalls seit Tagen vergriffen , jedoch ist ein

Neudruck beabsichtigt . Infolge der Erhöhung der Preis « für Kor -

ton , Druckfarbe usw . beträgt der Preis für die Neuauzlage des

Wandkalenders 30 Mark pro Stück .

Ein kriegsinvalide vermißt . Am Donnerstag voriger Woche

verließ der 45 Jahre alte Zigaresthändler Kurt Reiche . Neukölln ,

Bergstr . 160 . fein Geschäst , um bei der Warenverteilungsstolle des

Zigarrenhänd ' erbundes in der Schönhauser Allee Ware zu kaufen ,

wozu er eine größere Summe bei sich trug . Er kam dort zu spat

an und mußte , ohne War « erhalten zu haben , wieder weggehen .

Seitdem ist er verschwunden . Reiche ist - infolge seiner Kriegsver¬

letzung sehr nervös . Der Vermißte ist 1,71 Meter groß , hat dunkles ,

ganz kurz geschnittenes Haar , schwarzen Schnurrbart . Da Jkiz
rechte Beim ganz fehlt , ging er an Krücken . Mitteilungen über

seinen Verbleib erbitten die Angehörigen , auch telephonisch : Neu -

kölln 8929 .
Die SluSftelluiig vorbildlicher Iuqenleurbauteu Im tdunkt .

tiewerbemuseiim ist bis zum 15. Dezember verlängert worden . DaS Muieum

ist an allen Togen bis 3 Uhr oeöisnet , am Sonnlog . Dienstag und Frei -
tag fit der Eintritt muntaelliich , am Montag werden 10 M. , an den

übrigen Tagen 5 M. Eintrittsgeld erhoben .

Hroß - Her ! insr Partei - Nachrichten
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

«tbeilcjea , einläuft bce Äinbeelrcunbe <Sr »h. »erlin . Die Leiter und Leiterinnen
der Rintcrfltuppcn treffen sich Keeliag obenb 7 Uhr pünktlich im Jugend -
Helm, Lindenstr . s. Helfer tinbd Helferinnen der »indergruppen tonnen
an dieser Beratung teilnehmen . . . . .

7. Rr- ! s . eharloHcnBurg . Donnerstag , den 7. Dezember . Uhr . enncltetle
Fraktionssitzung im Rathaus . Zimmer 1. Uni lh7 Unt am gleichen Prt
Sitzung dea Bildungsausschusses . . Jede Abteilung tnuB nortreten fein .

14. Atei «. S- euSBUn. Dennerstag , den 7. Dezember , S Uhr . in der Schulaula
AaUer- Friedrich - Eir . 20«. Beriammtung aller foj . fflletn und Lebtet zwecks
Gründung einer freien Echulgemeinde . Refcreüt Een . Dr. 5wrsen .

Heule , Mittwoch , den ö. Dezember :
4«. Abt . Die Poeleigenosse » treffen sich heute abend 614 Uhr de! Seißler ,

C- alitzcr Str . 59.
55. Abt . Eharloticnburg . Die angesetzte Funktionärversammluyg fällt wtQcn

der öffentlichen Bersammlunq aus und findet dafür Sonntag vormittag
Uhr bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21, statt . � ,

124. Abt . Vah! sdoäf . SLd. L Uhr im Restaurant Hubertus Mktglledcrversamm -
lung und Zahlabend . Thema : „ Die politische Lage und die Stellung ' .
nähme der Partei zur Neaierung " . Ref . Gen . Senffsrt .

128. bis 130. Abt . Pastow , �raueuaöend ,m Zvaendhe�m . Vortrag der Gen .
Ziechert : „ Die neue Schule " . Zahlreiches Erscheinen� erwünscht . �

Isn . �ozialrsten . Zu der heute stattfindenden Konferenz haben nur die ringe .
laden en Areisvorsttzenden und deren Stellvertreter Zutritt .

ZNorgen , Donnerstag , den 7. ve - ember :

2t . Abt . Pünktlich 7V4 Uhr Derfammlung aller Partei , und «ewerkfchafts ,
funtilonäre bei llonpelmann , Echmedter Str . 264.

30. «bt . 7 Uhr ?uiiItionarsitzung bei Pohst . Stargarder Str . ID. Die Be-
triebsocttrancnftcuU und ««zirksführer müssen erscheinen . �

33. Abt . 7 Uhr im Konferenzzimmer her Schule Hohenlohestraße , wichtige
Funktionllrsitzung . Sejirtsfühtcr , Listen mitbringen .

36. «bt . 7 Uhr Fnnktionarpcrfammlung im Konferenzzimmer her Schulanla
Petersbürger Str . 4. _ _ _ . .

37. «bt . IVi Uhr bei Derasch . Tbertgstr . 10, Sitzung be« «btellung - vorstande -
mit sämtlichen «ezirtsfllhrern und Betriobsoertrauensleuien . Neuwahl
der Adteilungsleitung . . . . . . „

83, «bt . Llchteefelde . 7 Uhr im Jugendheim . «Ibrechtftr . 13, Sitzung des Au«.
fchusse « für Ärbeiterwohlfahrl . Da « Sescheinen aller Helfer der gefamtrn
Deblsahrisosirgr , rinschlirtzlich der Iugrndhilf « und Kinderfreunde , dri ».
qend erforbertid ) . , _ , „ .

100. Abt . Iobannisthol . Alle Genossiniien und Genossen werden ersucht , sich
an drm CUernabrr . O abend « TVj Uhr In der Aula der Schule zu beteiligen ,
» m rinrr noia Schulleiter ecfalgten Srüsüctung de » Elternbeirat » ent -

ZnngsoziiUisten . Srnppe Feiedrichehai «. T- j Uhr Pflichtfortbildung »schul -
Laitnc Str . 31. Vortrag bt » Gen. «ttur Zicklee: „ Da , Soll von morgeit *.
— Stuppe «ritz . 7 Uhr im Jugendheim , Ghausseestr . 48, Vortrag de . Gen.
Martin Seligmann über : „Verschiedene Skaatesormen *. Gäste willlommen .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Ricterverbanb Schöneberg . Mittwoch , den O. Dezember , abend » 8 Uhr,

im Zrichensaal der 11. Gemeindeschule . Feurigstr . 57, Obmänner , und Mieter .
ausschutzsiaung . _

/lrbeiterspsrt .
Arbelter . Wiutcrsport . Iuteressrngrmelnschast . Aar , fahret . Sitzung , oller

Teisnrhmer an der Wtnterfporifohrt in den Harz am Donnerstag , U. Desemb - r .
7 Uhr , Sportplatz Fichte . Paumschulenweg . Samtliche Teilnehmer müssen er .
scheinen , da dort wichiiqr Verabredungen getroffen werden . Gleichzeitig ist
dieser Tag der letzte Termin für di , Zuganmeldung (23. Dezember 2>4 Uhr
nachmittag «, 24. Dezember 814. Uhr vormittag «, 80. Dezember 2�4 Uhr nach¬
mittag «) und Fahrgeldzahlung . _

Wetter bis Tonnerstag mittag . Ziemlich mild . überwiegend
trübe und nebelig mit wirderbolten . im Küstengebiet stellenweise starken ,

sonst weist geringen Niederschlägen und mäßigen westlichen Winden .

KOD «
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Gaf 2) mg' findet überall fieand�
liehen 2ufpmch . Mehls aber fördert
eine Sache mehr als freiwillige ,
impalfive Smpfehlung von Mund
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Wirtschaft
Die Wirkschafksloge im Tlovembcr .

Die Berichte , weiche die preußischen Handelskam »
m e r n über den Geschäftsgang von Handel und Industrie im No -
vember dem Herrn Handelsministcr erstattet haben , zeigen , daß
der vergangene Monat im Zeichen der mit der Kabinettsbildung
zusammenhängenden innerpolitischen Krise stand und daß das Wirt -
schaftsleben nach wie vor unter dem außenpolitischen Druck der
ungeheueren Reparationslast und der dadurch hervorgerufenen

steht . Große Beachtung fand auch das GutachtenGeldentwertung
der Stabilifierungskommisstön . Die Unsicherheit und die abwar
tende Haltung der Wirtschostskreise des Auslandes prägt « sich auf
dem Devisenmärkte stark aus ; der Dollar , der am 1. November mit
4350 gehandelt wurde , erreichte im Laufe des Monats seinen bis -

herigen Höchstand von 9130 , um dann im späteren Verlauf des
Monats wieder zurückzugehen . Entsprechend trug die deutsche Wirt -
schaft einen überaus sprunghaften und fieberhaften
Charakter , unter dem Handel und Industrie schwer litten .
Die schnelle Entwertung der Mark führte zu großer Geldknappheit
und zu drückendem Kopitalmangel , so daß auch sehr große Unter -

nehmungen zu hohen Beträgen Leihkapital aufnehmen müssen . Der

Geschäftsgang war daher zum Teil sehr schleppend . Die
starke Steigerung der Preise erschwerte den Jnlandsabsatz . Die
Käufer decken zurzeit nur ihren nötigsten Bedarf , da die Teuerung ?-
welle ihre Kauskrast übersteigt . Zum Teil mußten Betriebsein -

schränkungen erfolgen . B e i vielen Handelsgegenstän -
den wurden die Weltmarktpreise über s-ch ritten .

industrie . Allerdings macht sich auch hier der ausländische Weit - I

bewerb immer mehr bemerkbar , da der Weltmarktpreis oft
schon überschritten ist .

Die schlechte Geschäftslage auf dem Markt der elektrotech ,
nischen Erzeugnisse hält an, - alle Kosten sind gewaltig gestie -
gen . Da die Preise naturgemäß gleitend sein müssen , bewirkt die

dadurch bestehend « Ungewißheit über die endgültige Preisgestaltung
ein starkes Zurückhalten mit Aufträgen . Die Bestellung
von Maschinen , Schaltapparaten und Zählern hat weiter nachge -
lassen : auf «ine Besserung ist vorläufig nicht zu rechnen . Etwas gün -
stiger liegt das Geschäft in Kleinmateriaiien und Kabeln . Die Bc -

stellungen auf Leitungen sind ' weiter zurückgegangen , ebenso die Auf¬
träge für Meßinstrumente und Glühlampen .

Wenig günstig lauten die Berichte aus der Textilindustrie und
aus der Konfektion . Die Stoff preise haben infolge der fast
durchweg eingesührten Berechnung in ausländischer Währung eine

Höhe erreicht , die die Kraft auch der leistungssähigsten Abnehmer
wesenllich übersteigt .

In der Schuhindustrie wurde die Kurzarbeit infolge Ab -

Llus den Einzelberichten ist u. a. hervorzuheben :
Nachfrage nach Kalisalzen sei -In der Kali industrie war die . . . 1

icns der inländischen Landwirtschaft sehr lebhaft und ist gegenüber
dem Vormonat noch gestiegen . Der Grund hiersür liegt in der in
der Zwischenzeit erfolgten Preiserhöhung und in der am 1. Dezem -
der wiederum . eingetretenen Frachterhöhung . Durch die ständigen
Frachtsteigerungen nehmen jedoch die Abrufe an niedrigprozentigen
Salzen immer ' mehr ab . Dos Auslandsgeschäft hat sich weiter günstig
entwickelt . Infolge des Tiefstandes der Mark haben sogar einige
Länder , die seit dem Kriege noch nicht wieder Kalisalze bezogen ,
wieder Aufträge erteilt , wenn zunächst auch nur in Heineren Mengen .

In der Maschinen industrie wird die Erzeugung im großen
und ganzen als normal bezeichnet , die Absatzverhältnisse zum großen
Teil als befriedigend , der Austrag� >estand als gut , wenn auch zum
Teil Rückgänge festzustellen sind . — Im Lokomotiv bau war die

Nachfrage wieder sehr gering . Günstiger waren die Absatzverhält -
nisse im Inland wii im Ausland für die Eisenbahnwagen -

satzmangels weiter ausgedehnt .
In der ostpreußischen Holzproduktion sind die Preise

höher als die Auslandspreise . Es steht zu erwarten , daß dieser
Preisunterschied sich demnächst auf dem inländischen Markt bemerk -
bar machen wird . Die Rundholzpreise gingen w- iter stark in die

Höhe und stehen nicht im Einklang mit den zurzeit zu erzielenden

Schnittholzpreisen . � Auf dem P a p i e rholzmartt sind die Preise
isoetwa SV bis 100 Proz . gegenüber dem Vormonat gestiegen , ebensi

stiegen die Preis « für Kohle und Schwefelkies weiter . Auch Berlin

berichtet , daß Holzprodukte aller Art «ine außerordentliche Preis
höhe erreicht hätten . Insbesondere hat Rundholz im Wald « Preise
erreicht , denen der Kapiialbestand der deutschen Sägeindustrie nicht
gewachsen erscheint . Bedenklich erscheinen die Rückazirkungen der

hohen Holzpreise auf die holzverarbeitenden Gewerbe .
insbesondere das Handwerk , die Möbelsabrikation und das Bau -

gewerbe . Die Unsicherheit wird durch die außerordentlichen An -

forderungen des ehemaligen Feindbundes an Holz zu Reparations -
zwecken erhöht .

Die Absatzstockung in der Tabak industrie , namentlich den

Zigarrenfabriken , hat sich verschärft . Die Ausfuhr hat sich
weiter vermindert ! Die Tabatindustri « leidet unter zu starker
steuerlicher Belastung .

Sonkursstatlstik . Die Statistik der Konkurs » , einer der wich -
tiaften Gradmesser der industriellen Konjunktur , ergibt , daß im
Monat November die Folgen der kritischen Verhältnisse am Geld -
und Warenmarkt bei den Unternehmungen in Industrie und Handel
noch so gut wie gar nicht zu spüren sind . Di « lebhasten Klagen und

Befürchtungen der Industrie über drohende oder bereits vorhanden «
Störungen im Gefchästsaang haben also zwar stellenweise zu Ar -
beitsstreckungen und Beschäftigungsmangel , nicht aber zu einem
wesentlichen Abbau der vielen ungesunden Betriebe , die unter dem
Einfluß der Geldeninaertung entstanden sind , geführt . Nach der
amtlichen Statistik gab es im Oktober 43 Konkurse gegen 45
im September , 59 im August d. I . Im Oktober vorigen Jahres
ist die Zahl mit 263 etwa sechsmal so groß gewesen und blieb auch
damit noch weit hinter den selbst in günstigen Jahren der Vor¬
kriegszeit , wo inmurhin monatlich 650 uwd mehr Konkurse die Regel
waren , weit zurück . Begünstigt von dem Niedergang der Währung
und der anhaltenden Preissteigerung , werden viele Unternehmungen
rentabel , die den scharfen Konkurrenzkampf der tckpitalistislyen
Wirtschast nicht ertragen könnten , wenn einmal die Preisbewegung
umschlägt . So hält die Gründertätigkeit an , die Konkurs « bleiben

aus , der Apparat der Wirtichastsverwalwng und Warenverteilung
wächst ins Ungesunde . Je länger dieser Zustand fortdauert , desto
schärfer muß die Krise werden , die bei einem Erlahmen der Kauf -
kraft der breiten Massen oder bei einer Besserung der Währung
unvermeidlich ist .

Die Eiseilpreistreiberei . Der Richtpreisousschuß des Deutschen
Stahlbundes hat den neuen Thomas - Stabeisen - Grundpreis auf
293 200 M. festgesetzt ; das sind 20,52 Proz . Erhöhung . Richtpreis
ob 6. Dezember für 1000 Kilogramm St ab eisen 293200 M.
Zuschlag auf die Marküberpreise für Halbzeug , Formeisen , Stab -
eisen , Umversaleisen , Bandeisen und Feinbleche ab 6. Dezember
900 Proz .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 11,72 Geld
11,78 Brief ; 1 ungarische Krone 3,61 Geld , 3,63 Brief . — 100
Polenmark galten im freien Verkehr etwa 48 M.

!
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Lmgeiischeldfs Fremdwörterbuch
enthaltend alle weniger bekannten deutschen Ausdrücke, sowie die gehräudv
lidrercn bis in die neueste Zeit hinein bei uns in Aufnahme gekommenen
Fremdwörter mit Erklärungen und Angabe der Aussprache nach dem phonetischen

System der Methode Xoussaint - Langenscheidt .
Unentbehrlich für jeden Zeilungtleter !

Eleganter Ganzlemenband J Taschenformat / Durch jede ßud
beziehen und direkt von der Langcnscheidtschen Verlagsbuchhandlung (Prof.
G. Langenscheidt ) Berlin - Schöneberg, Bahnstraße 29/30 / Gegründet 1856

ßpsnte
7" , U. r

Figaros Mol !
Sc' iauspialhans

7' / , Uhr :
Othello

Central - Thcater
Kl Geaehmf. i SlniUfckii!
7" , Uhr : Roliands .
D. ieitirlrd kommen
Oeutteh Opernhaus

6 uhr : Sisüj' ried
ßroßeVolksoper
im Tneat . d. Wesient
T : Samson o. Datila

Intime * Theater

>u: OioUiterolL

Residenz - Tb.

MmMW
Freitag SUtir ;

Der relzenite

Trianon - Th.
Täglich 8 Uhr :

Pfarrliaus -

Ipöitje
von La ut cpsach «

Kleines Tb .
Wlederauttreten

Mtrlln Keltnerl
TUgl. 8 Uhr ;

Du eil m
Lustspiel

von Lothar Schmidt
äValhalla . theat .

» Ii lullt im
Musik von H. Hirsch

£/st zu leuer uer Xiköt .
ZKauf Extrakt von „ Noa " dir ,
tMach ' dir deinen Schnaps allein ,
lOtrd er halb so teuer sein ,

Kaln MI es llng « nl
Fordern Sie In Drogerien u . ApotHeKcn

Noa ' s Original - Extrakte
zur Selbstberciiung von Likören usw .

Rezeptbuch daselbst kostenlos , sonst
von Max Noa G. rru b. H. , Berlin -

N ' ede�BcHönHa u - » en .

Moliy WesselyPaul Hindemann

Casrao - Theater j
0« nn SBIafir! 8 Uhr : 1
Wim PriuelldKa

Max Busse
Gegründet 1478 .

■■■• »■• • «o
Neu » . » . iiiMBlcliime öifncil

für

Gold - , Silber ' , Platin - II

Brillanten
gegenQbcr dem altbekannten
Haupt . GetchSft

s & runnenstpaße 13
an der InwalidanstraBe .

( ioliistraße 9
Nauendorf 1613

Allabendlich Dhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf hei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v tl —2 n. ab 6 Uhr abends .

Theater aes Otteos
( Rose - Theaterl

7*/. Uhr : Menschen
von heute

z lelka
Varietd , Kabarett

Billards

FiidridntriDefr ' M
EdiluiilgerStnle

Gastspiel

joseftne

Dora
und

das neue

Dezember -

Programm

47Jhr
nachmittags

im vroßen
Konzertsaal

Eintritt

frei !

Urania
8 Uhr :

sMMpMßeji
circiis
Busch

IlU' it . Stli . asdillflu
Boxende

Katzen !
Neue Circus
Sensationen !
Mu- BUkntlid

„ Nibelungen
mit trjRiä IM

| u. ltorM üthbydt
» KottS. Tw

TigL IV, int
Sinl. iiikn . 3U.

Elite -

Sänger
«reo Pnjr. I

L khlal: „Ith

ndihfnr

(ioid - , Silber - Brüch

Quecksilber
lllel . Kupier , Platis

usw. (•
foult «ngtospwifr
Sdursini . Lange Jh. 35

i « WiteMss l!ilmh«f_
PAtENtl
Or. Bogdahn , CmMthl
d Treub . - Vereü » tsnl.
M| . Sb lt . GRidli. 8r. 3. *

preise
fite

Sruchgold ,
- Silber ,
plalin .
Soublö

fow! «
Edelsteine

»ohU

Karl Hamann
MSuzlie . 17

ffieotllnbct 1880

' �QMvmakv <&

fi & W & mm
MSrech - Weme

Nanieislolle
marine Cheviot , schwere Auzucware ,

r ilMerrensehr preisw . l Trikotag . tOr Damen . i
u. Kinder . Ncnheltsaln Damcn . PttUt

Elia Debmei , Neukölln ,
Niemetzstr . 9, Nähe Richardplatz .

Telephon : Amt Neukölln 469. ,

Korb . u . Hoht möbe l
Eig. Fabrik . stets her -
vorrag . NtutLQr�tus -
wahl . Billige Preise .
EDnuindToA. B! n - DtMn
Berliner Str . 14, Näne
Hermannplatz —Tel :
Neukölln 226« hepar
simtlfch . Korbwaren

Inserate
im

öoctooclö

sichern Erfolg !

SZNG
mit bedingungslosem Eück- t

sendungm ecfit Dd Nichtgetalkt » o- 1
»ha» ErhÄaar * * X/V ,
idbrikprsU « Uefcrt ich öbersimin v
gegeo bar, »ow\ 9 gegeja bequeme
T « lizahiuna « n

Sprech«pparst « J«4«i Art u. PreUle «e
Musik gshört In Isdss Hans 1
Welse beeneei « Zehlwetae «i ma,llc. i '
iednrm. d. Anscfiaff�eloesTalUertlgei «
Apparate * «kaa ffihlfcara Aatfal. . . _ _ _c: _ _~S IIS—.«. 1. ,�k>»v' eiUHBSteiot. nh«tr . rrei «iisieK reo

_ ___ _ _ _uts neuerlcr KOnstlerptetlen
ortenlos oder besochen Sie mich

Alexiadriaenetr . 97 von 9 —6
WALTEBH- OARTZ, BERLINS 43

Postfach 150 p.

luu«* ■ «Ukha laMwefae Vlaitnea, CM, Maa�oUnc«, <
Lauten. Harroontkas. Bantlonlona . Zllhen ». Cameras <

Gold - und Silber
zu höchsten Prellen verkauft man In der

Trauringffabrik Alb . Thai a Co .
1. Geschäft ; C 19, Ssydelstr . S ( Spittelm . ) Zestr . 5768

2. Geschäft : Charlottenburg , BIsmarckstraBe 76

( Untergrundbahn Sophie - Chatl . - Platz ) .
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Soeben erscbienl Soeben ertcbicn )

mlahrßodi für Wlrfsdiatf . Polltth

und Arbeiierbeweüung 1922 - 23
I. 143 Seiten . Ca, 200 Tabellen rierzebs wirtecbaftlicb « and politisch « Cbro -

niken Vier farbige Karten and tecb « Kartenskizzen / Originalbcitrige Bbe»
die Weltwirtschaft . Weltpolitik und die international « Arbeiterbewegung

Übersichten und statistische Angaben über alle Lander der Welt ,

Unentbehrliche « Nachscblagwerk für jeden .
Ausführlicher Prospekt auf Verlangen .

Verlag Carl Hoym Naclif . Louis Cahnlley , Hamburg 8 gp
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Kriegsanleihe wird zu 960/n nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .
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Sia In allen Gegenden ist mein aaa
• • • grosser Erfolg bekannt • • •

Brillanten
FQr größere Steine 1 SOO 000

Hark und darüber .

Gold - , SiBber - ,
Platin - , Double - Ä

zum tsOcbsten BörsenHurs .

Zahnqebisse 325 000 M. und
darüber ; auch einzelne Zähne , i
Uhren 1 000 000 H. und darüber .

Münzen - Sammlungen
zu enormen AnkanfspreUen .

Mein seit vielen Jahren bestrenom
miertes offenes Ein - und Verkaufs
Geschäft eibt Ihnen die voll� Garantie ,
streng rcel Iu fachmännisch bedient zu
werden , daher verkaufen Sie IhteWerte

Reelle höchste Bezahlung ; für

Zafineebisse
( auch zerbrochene )

Brillanten
Gold- , Silber - , Platin - Bruch

Brennstifte , Münzensammlung ,
Ketten , Ringe . Uhren .

onru' pk Kleine FraokfurterStr . l
UUlm�Cll i Min vom Alexai . derplat ?

Der Kollege

Robert Hliem
verstarb am Svnnabenb , ben 26. b. M„
im Aller von 77 Iahten , 2665b

Ruhe fonft !
Sie Rollsgen »er Firma
3 Schiller , Zoachimftr . 11 .

i SoId - jSiiber�Piatlr . Sniäl
ff zerbrodi Ctjemtlnde genau denselben Wert
[ kauft und zahlt höchste Tagespreise I
[ Barheine Edelmelailverwertung j
Hnvaliilensirli. lredrti.kEllI

J Einoang ElisabethKirchs raisc
�Kopenba�ener Str . 9 ( Laden ) ■!
| 2Min . v. Bahnh . Schönhauser Allee

Für Nachweis [*

größerer u. größter Pssteo Kogellayer
lauchEnbloc - Uebernahme » zahlen hohe '
Piovison Off u D. 55and Exp d. �Vorw. -

Noch vorteilhalte Angebote !

Astrachanmäntel 9500 13750 19000 26500 35000

Ulster . . . . . . 12750 18000 1 Fantasie 24000 32000 38000

Velour de leine , Affenhaut , Eskimo , Tncbmäntelnoch billig
Pelzmäntel , Seai -Electric , Seal - Pläschmäntel noch billig

ßeiDwoliene isrnger . . . . . . . .59ßi I RsiDwoileoe Urickjackeg . . . . .120S0

KuDStseideni�iDiper, PractitJtäcke 18000 1 Moliär - Pemaoermäntel billig ! ! ! �

| Einzelne ModetBe spoltbiiltg 2 ! ! [

Westmann
I . Geschäft : Berlin W 8,

Mobrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

nur

Juwelen - Geschäft
! riipfnntfHfK Ific rvisck . Invaliden - u. EIsSsserZtr .

UaslrUSll . llld ' IUu 3 Minuten vom ZteNlner Bahnhof .
Velepkon Norken 487 .

Sueben dringend von Priraien zu Börsenpreisen

Qold = , Silber * ,
PIatin ° Bruc *,

Zahngebisse , Juwelen

Goldwpren fabnk H. Schneider £ Sohn

jetzt Französische Straße 15 , vora / /

Juwelen - Ankauf
1 Ccd - , Sübergegenslände z. bfiehsten tnslandskurs F

| KölheRer Sir . 20 , pait - �sr� i
Geöffnet von 9 —4 Uhr I

v . ; -

Oold - u . Silber - Bruch
Uhren , Zahngebissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

MerKWtesel
Artilleriestraße 30 1

5 Min. vom Bhf. Friedrichstraße |
u . Passauer Str . 12

deibe ausist ) uröer strafte ) j
5 Minuten v. WittenbcrßDl . Zoo [

Tel. ; Norden lo30.

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 4000 an
I Ring 5S5 gestempelt v. M. 3t00 an

ges . gesch . I Ring 333 gestempelt v. M. 2000 an

lH . Wiese , Juwelier
Ausfüht liehe Preisliste nach außerhalb gegen RQcKporto .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Tclepr - Adr , Traurlnnkanone Berlin .

Jlicliard Zierrmsan , Viliielmlr . ZS. SÄ

. . . Gold - B. . . Platin - , Silbersacben , Srülanten ,
. alle Hfinzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , Ketten usw ,

zahle ich unbedingt d e reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr ,
>»ei Ankauf Fahrgeldvergütung

Verkäufe
ffleingatten « Pfandleihe , Prinzen ,

Itcajje 83. vertauft billig erstklassige
Monatsgarderobe , wehrockanzug , Jackett
anzug , Cutawayanzug ,
Schlüpfer .

Rockpaletdts ,
74/2 »

steihhau » Spiegel , Chausseestraße 7,
pertaust spottbillig ersttlasfige Anzüge ,
Schlüpfer . Kaßenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , ffüchse aller Art . kleine Lorn»
Hardware . _ _ *

Anzüge , Winterpaletots , Winter -
fchlüpfer . Cutaways . Gehrockanzllge ,
Eummftnäntel . Holen enorm Kit

straße .

__ __ _

»ersuch macht tl »gl „Leihhaus " Brun -
nenstraße 5. ffirma achfen ! Täglich
großer Verkauf rnaßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer . Cutaways ,
Hoseit . Riefen - Auswahl . Pelzwarent
Kehpelze , Sportpelze , ikaßenjackeit ,
kianinjacken , Sealmäntel , kireuzfllchfe
niw. zu horrend billigen Pretfen ,
»eine Lombardware . «

Seiragene Friedenaanzllge . große Ans.
wähl , zum Teil auf Seide , sehr Üllfg.
fede Iigur passend , auf Lager . Track-
Kmakittganzllge , Schnurmadier . Staliker
Straße 408 Laden . Hochbahn Oraniennr .

ikaßenjacke , feilen fchän, prachtoolle
Slintsjacke . außerdem Sportpelze . Geh-
pelze verkauft auffallend billig Gold -
mann . Alexandrin enstr . 44 II , Ecke kiom-
Mandantenstraß «. _ _ _ '

sämtliche
Sommerpreise .

kkreuzsüchfe , Pelzwaren spottbillig ,
Leihhaus . Reinickenoorferstraße 105 lRet -
telbeckplaßl . _

'

kkreuzsüchfe , AlaskafÜchs «
Pelzarten , spottbillige So
iletne Lombardware . Lethbaus - Rasen
thaiertor . Linienstroße 203/204. Ecke
Pokenthalrrstraße . _ _ __

_ _ _

•

Anzüge , Schlüpfer . Paletots fpatf .
billig . Leihhaus . Zieinickendorferftraße 105
rSIettelbeckvlaß ) . «eine Lombardware . '

Teppiche , herrliche Perfermuster , Dt-
vandeckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Oieschte, Neukölln . Zkaifer -ssriedrich -
ftrafte 5 M. _ _ __ _ 161/17*

«clzwaren - Wrihnachts - Vcrkauf begon »
, . cn! Alaskaftichfe ! iM . —l tlrcnzfiichfe !
elobeifüchse ! Silberwälfe ! ssaßeniacken !
Goldwarcnl Spottpreiscl Etaunenerre -
aend ! <«ein - Vcrsatzware . ) Psondleth -
hau - Schäithaufer Allee 115 tRtngbahn -
hof - Hochbahnhof ) .

Elegante Hei
WDW Alge, . Wi

fchlüpfer , Cutaways . Hosen .

Ans Teilzahlung .
betleidung . Wintcrai »!

Herren -
Sinter -

Maßver -
«rbcitung . Großes Lager . Bequeme .
blstreie Ratenzahlung . Leiser Gatt -
lieb . Nollendartstr . 22- , nahe Rollen -
dorfplaß . Geäfinet S- 12 . S- ? . «

Bettwäsche . Diese Woche ermäßigte
W«ihnad ) tspreise ! Deckbettbczügc 2400 . —,
Kissen 775. —, Bettlaken 1150 . —, Dop.
pelgorniluren 11 800. —, 14 750 . —, In¬
letts , Wäschestoffs , Handtücher , Uebcr -
schloglaken . Damaste billigste Engeos -
preise . Reelle , fachmänntsche Bedie -
nung . Aelteste Spezial - Bettwäsche -
fabrik , Gräfcstraße neununbdreißig
( Hasenheide ) , Brunnenstraße 10 ( Rosen -
thalerplaß ) . Geöffnet bis 7. _

•

Bettwäsche billig . 6 Ausnalimetoge
für Weihnachtseinkäufe . Dcckbettbezüge
2400 . —, 2S00 . —, 3500. —, ltissenbezügs
750 . —, Bettlaken , haltbare Qnalifül ,
1100 . —, fertige Inlette , federdicht ,
4500 . —, Handtücher 220 . — ort . Wäsche-
stoffe. Lakenstoffe , Tischtücher , EcriOet .
ten . Damaste , Stteissatins , Stickerei -
garnitnrcn kaum glaublich billig . Nur
gute Qualitäten . Massenauswohl .

treng reelles Angebot . Berliner Bett

Spezialfabrikcn mit Detailverkauf . Ee-
öffnet 7.

Puppenwagen , tkinderwogen , jklapp -
fportwagen , Pupoenwiegen , neue und
gebrauchte , verkauft Sd ) warzmann ,
llottbufcrdamm S3. _

*

Große Votteile in wenig getragenen
lowic neuen Iackettanzllgen , Paletot «.
Schlüpfern , Gummimänteln bittet
Ebners Monatsgaxdcrabeitbaus . Brun -
nenstr . 4 1, direkt am Roseutholertor .
Bertauf und Verleih von Sescllschafts -
anzügen . »

Weihnacht - v- rt - uf . Siaunenerregend
spottbilliger Pelzvcrkouf aller Edelpelz -
arten , Damenpel , waren . Herrenpelz -
waren . Echte Füchse, geblendet . 9735 . -
«n. Neubeiten ! Damenpelztraaen , Da-
meupelzmantel , Damenpelzsacken , Her -
rcngehpclze , L- rrensportpelz . Pelz .

itet . Neue Waren . Viele Gelegen .
tien . Pelßwarcnwrgner , Potsdamer -

iraße 46, Ecke Steglißerliraße .%
Fettige Berten , Oberbett , Unterbett .

Kopfkissen kaufen Sie enorm billig . Seine
Lombardware . Leihhau ». Moritzplaß 58- .

Möbel

Möbel ( auch Teilzahliingi . komplette
Zimmer , Einzelmöbel , Metallbetlen
Wenger , Marfiliusftt . 8 ( Alexander -
Platz, . _ _ _ _

•

Chaiselongues , Sofas , Auflage¬
matrapen . Patenttnairatzen . Walter ,
Stargarderftrabe achtzehn . _ _ *

Metallbetten 5000 . —, Chaiselongues
4500 . —, Patentmatratzen , Polsserauf -
lagen , Sinderdrahtbett , Meicke. August -
straße 32- . Quergedäude . -

_ _

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
Sleinste An- und Abzahlung . Sofien -
lose Lagerung . Landwehr , Müller -
straße 7 ( Weddingplatz, . *

Röbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Süchen , einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell Fahlungserleichterung . Gärilch .
Stralauer Platz 1—2. Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestfchen Bahnhof . *

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige suchen IN sei-
teuer Auswahl , bequemste Fahlweile .
verkauft Möbel - Cohn . Große Frankfur -
terftraße 58 (5 Minuten vom Alexan -
derplatz ) . im Norden : Badstraße 47/48.

Gcleaeuheit . Kleiderschrank 8500. — ,
Vertiko 7000 . —, Umbaue , Sofas , Büfett
28 500, Trumes u«, Schreibtisch 21 700 . —,
Waschloilttten 6S00. —, Flurgarderoben ,
Sp- isezimmrr . groß - - Ausw- ahl in Ein -
zeUiucken, Chais - Iongue 11 700, — Bett -
stellen oerfeuft Gottlieb . Rügcncr -
straße 12. Bahnhof Gcstindbrttnnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Hans . _ _ __

»lüfchlofa 38 000, moßer Spiegel
8500, Salontifch . Nußbaum , 15 WO,
Sviegelspind 12 000, Eitztruh « 11300 -
Säulenvertiko mit Spiegelaufsap
32 000, Ausziehtisch 11000 , Nohrstühle
5000, Bücherschrank 40 000, Mahagoni .
Garberoben schrank . 150 breit , zerlegbar .
mit 2 Spiegeltüren , 85 000. Möbelha "

K�merling , Äafranirnaurc 06 ( G
Fehrbcllinerstraße ) .

fSe
2663b

. . W Platinabfälle , Silber -
lachen , neue höchste Preise . Doldschmelze
Christtanat , 39 Köpenickerstr . 39 ( Halte -
stelle Adalbertstraße ) . _

•

Fahrradankauf , LInienfttaße 19. fllOS »
Säcke kauft Beyer . Gollnowstr . 9. *

Perser und deutsche Teppiche tauft
höchstzahlend Reschte . Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 0l2S.

Frauenhaare , 100 Gramm bis 300 . —
Mark kauft Grünerweg 80. Vergüte
Fahrgeld . _

*

Klaviere , Flügel , Perfertepviche sucht
dringend Hrrer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _ *

Sektkorke , Weinkorke , gebr . Flaschen -
kavscin , bohe Preise , kauft Nachemstein ,
Wsndstheldstr . 5. _

*

Safenfelle , Kanin , Fiegcn , Roßhaare
kauft höchstzahlend Neumann , Elfasser
Straße 89. Norden 5981. _

•

I Werk » cuqe u. MastbiwaiTI
Kugellager kauft höchstzahlend Tborty -

straße 46. Laden . _ _ __ _ �73/5 "
Rägel . Schrauben kaust Wodtke , Am-

sterbamerftr . 24. _ _ _ _ _ _+62*
Nägel , Holzschrauben , Maschinen -

schrauben , Schmirgclleincu kauft Els -
hrlz , Friedrichsgracht 1.

Kugttlagee , Zündkerzen , Sdimirgel -
leinen kauft höchstzahlend ständig Gar -
ttnplotz 5. Erdgeschoß . _ _ __ _ _ +63*

Kugellager , Kugeln , Magntte , Per -
zaser . Fündker « » kauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorfcrstraßr 93.
Hof pattertt .

Metallschmelze , Neandersiraße 35 ( nur
im Laden) , kauft Fahngebisse , Platin -
abfälle , Goldsachen . Silderfachen . Queck-
sslbar . sämtliche Metalle . _

*

Schallplatte », Kilo 1000 . —, Platten -
Umtausch , Köpenickerstraße 183- , No-
minlcncrsttaße 4. _

*

Piano oder Stutzflügel au . Privat -
band kauft Voigt , Neukölln , Kaiser -
Friedrtchftr . 58. Preisangabe . Tele -
phon Olculälln 2476. *

Leim , Schellack kauft höchstzahlend
Schönhauser Allee 50, Hof I._

*

Schallplatteü kaust , Stück 160 . —,
Schönhauser� Allee 50, Hof I._

*

Kaninchen - Felle
Mark kauft
Mainzerstraße 1

egerbt , bis 400 . —
ft Kürschnerei , Neukölln ,
ße

Motor . Schellack , Leim , Tischlerwerk .

Seng. Trschlereimaschinen kauft Ernst .
Ironienftr . 166, HI.

UnterricK »

Heinrich Maurer » Prioat - Fufchneide -
fchule . Aleeonderplotz ( Eingang Königs -
graben ) . Tage»- . Abendkurse . Herren -
Dainenschneiderei . Putzlnrse , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Nähkurse . Schnitt¬
muster .

VerzcKieclenez

Kaffee verkauft tassenweise von
4 —7 Uhr nachmittags Cafe Ztelka , Fried -
richstraße 59—60, Ecke Leipftgerstraße .

Verttaueusoolle Auskunft . Frauen ,
Mädchen , langjähriae Ersahrung . ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wienerstt . 20,
3. Portal N. »

Gelaverkeiir

Sclddarleha bis 5 000 000 . —, Steten -
rückzahlung� Milton , Motzstr . 12. _

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Püg .
ner . Große Frankfurterstr . 141. -

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

facßarliEiiBr
für Belttebserweilernng einer Spczial -
fakrit im besetzten Rheinland sofort
gesucht. Nur wirklich feibständige Kräfte
wollen ihre Bewerbungen «inretchen .
Dauerstellung n gute Bezahl Wegen
Wohnungsmangei Unverheirattte de-
vorzugt . Vorstellung in Berlin . Sof
Anaebote unter c 5o a d Exp. erbeten

Nähmaschinen kaust höchstzahlend Ka.
liski . Nürnbcrgrrstr . 64. S+einplatz 8921.

Zahngebisse , Soldbruch . Silderlachen
kauft Schneider . Brunnrnstr . 41, vorn I.

wr alte Zahngebisse ,
n, Schmuekfachen .

erregend spottbilliger Pelzverkauf . Neue
Waren . Prlzworenwegner , Potsdamer .
straße 43, Ecke Steglitzerstroße . - »

Gardincnverkauf . Riofenauswahl ele.

runter Äilnstlergardinen ' . Elamin , Ma-
ras , Erbstüll . Englifchtüll , 4500 auf -

wärls , herrliche Halbstores 3200 an ,
feinste Meterware , olle Bretten , 700
aufwärt », prachtvolle Bettdecken lebet
Preisloge . Gardincnhau » Roick, Seba -
stianftraße 24, zweite Etage , nahe Mo-
ritzvlatz , Spittelmarft , Fahrtvergütung .

Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallefches
Tor ) verkauft spottbillig elegante An-
züge. Schlüpfer . Paletots . Selegenhetts -
käufe : Sportpelze Gehpelze , Katzenjacken .
Pelzmantel . Füchse aller Att . keine
Lombardware . *

Mu�ikinstkuenente

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 85.

_ _ _ _

*

Srauimopbone , ttichterlofe Eichenappa -
rate . 10 Platten . >5 000 . —. Schrank -
apparate 60 000 . —. viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Zwitzer », Charlotteitstraße 74/75

Grammophone mit Trichter und Plat -
ten verkauft dillig Schönhauser Allee 50,
S- f I. *

Kaufgesuche

Pia 150
Goldsachen . Silbersachen . WWWWW
Platinbruch , Quecksilber , Zinnmetalle
höchstzahlend . 39, Köpenickerstraße 3g
( schrägüber Adalbertstraße ) . Metoll -
schmelze Christionat .

_ _ _

•

Säckecintaof . Emballage . Zwirn -
Plane . Neukölln . Fuldastr . 25. «

Felleinkanf , höchflzahlend . Chaussee -
straße 46.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Fahrradankauf , höchstzahlend . Sit -
lchtnerstraße >fl

_ _ _ _

*

Slühsttumpfafche
fasscrstraße 25- l.

Säcke, Nähgarn aller Art . kauft To-
bia », Ackerstr . 162. Norden 8730. Laden .
Fahrverglttnng . IM/IO *

, Ceschäf tsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
aeschäfte - Grundstücke . Degen . Chaussee -

kaust Blümcl . El - straße 116, Potsdomerstrabe 68. Au-
* rufcn : Rordru 52, Surfürst 368«. *

»«ttzati « »«Polle Untersuchung . Heb¬
amme Hartwich , Reick) cnberger Str . 141
( Görlitzer Bahnhof . ) *

Detektioburea » Stafcheft Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen , Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . _ _ _

*

Vertrauensvoll « Auskunft . langiäh -
riq « Erfahrung . Frau Erdmann . Srra -
lauer Platz 8—9. linker Seitenfl . . ».
direkt Schlesilchn Bahnhof . Auch Sonn -

BcrkräüensvvSe Auskunft , erfahrene
Hebamme Hildesheim . Lothringerstraße
«4—35. _ _

_ _ _ _ _

«heschetdungev Strassacheu , Miet¬
sachen. früherer Landrichter . Lothringer -

Schokolade verlaust tassenwetse von
4 —7 llhr nachmittag - Cafe Zielte . Fried -
richstraße 59- 61 . Ecke Letpztger ' ttaße .

Gefunden / Verloren

Oerlsien Brieftasche mit Inhalt
Sreifswalderstraße . Der Finder wird
gebeten , wenigstens den für ihn wert .
losen Inhalt an die Adresse , die auf der
Bifttenkatte : «oschnick , Pankow , anae .
geben ist, zu senden . 26666

ßedahlei »
für den polftlschenTeil unserer
Sdiwübhdten VolKsieUunü
zum 1. April 1923 181 '

gesucht .
Bewerbungen mit Angabe der bis¬

herigen Tötigkeit . Dauer der Parfel -

u. Gewerkschaftszu gehörigkeif sind

zu richten an den Vorsitzenden

der Prebkommisslon Anton

N. ' ithlidi , Augsburg , Otioitr . ö .

-

StalieüaaMe

1
fipden im Vorwirts I

liestMtliDgi

Botenfrane »
« nd Männer

stellt sofott et »

Berlin , Atterstr .
Berlin , Bärwaldstr . 47

Berlin , Petersburger Platz t

Mariendorf , Chansfeeftr .
Neukölln , Neckarstr . 2

Hauptexpcüitioa vorwärts «
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